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Verwaltungsreform 


in Preußen 


Oberpräſident 
ſoll Staatskommiſſar werden 


Sofortige Gemeinde-Reformen Staats- Reform erst im Früh jahr 1933 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. September. Die Preußiſche Staats- 
regierung hat die vom Reichsbanzler von 
Papen in Münſter angekündigte große Ver- 
waltungsreform endgültig verabſchiedet. Es 
ſind nochmals zahlreiche Aenderungen an 
den urſprünglichen Entwürfen vorgenommen 
worden, die ausführlich amtlich bekanntgegeben 
werden ſollen. 

Bereits jetzt kann geſagt werden, daß z. B. 
die Provinzialſchulkollegien nicht in 
kleine Bezirke aufgeſplittert werden flen, wo⸗ 
gegen auch in Kreiſen aller Parteien Widerſpruch 
erhoben worden war. Dieſe wichtige Shul- 
behörde fol vielmehr als Behörde für einen 
größeren Bezirk unter dem Oberpräſiden⸗ 
ten beſtehen bleiben. Allerdings wird ſie nicht 
mehr Kollegialbeſchlüſſe faſſen können, ſondern ſich 
der Entſcheidung ihres Vorſitzenden, des Ober⸗ 
präfidenten, zu fügen haben. 

Die Verordnung über die Verwaltungs reform 
wird ſofort in Druck gehen, ſo daß man darauf 
rechnet, daß fie Son nabend abend der 
Oeffentlichkeit übergeben werden kann. 


Sie beſteht aus 52 Paragraphen und iſt unter⸗ 
geteilt in zwei Kapitel, nämlich in das über 
die Staatsverwaltung und das über die 
Gemeindever waltung. Die Reform- 
maßnahmen, die mit der Gemeindeverwaltung 
zuſammenhängen, werden nach Maßgabe der noch 
zu erlaſſenden Durchführungsbeſtimmungen in 
Kraft treten, dagegen wird die Inkraftſetzung 
des Kapitels Staatsverwaltung bis zum 1. April 
1933 hinausgeſchoben. Die Zuſammenlegung von 
fleineren rheiniſchen und weſtfäliſchen Aemtern 
iſt in der Verordnung noch nicht enthalten, ſon⸗ 
bern ſoll erſt im Anſchluß an die jetzigen Refor- 
men in Angriff genommen werden, ſo daß ihre 
Durchführung auch erſt nach dem 1. April nächſten 
Jahres in Frage kommt. 

Grundſätzlich handelt es ſich im weſentlichen 
bei den beſchloſſenen Maßnahmen um folgende: 


1. Das Verhältnis der Oberpräſidenten 
zu den Regierungspräſidenten wird 
neu geregelt. Der Oberpräſident bekommt eine 
Stellung, die etwa einem Staatskommiſ⸗ 
ſar entſpricht, indem er ein Aufſichtsrecht 
über die Arbeit des Regierungspräſidenten 
ausübt. 

Er wird auch in Zukunft allgemeine 
Anweiſungen geben, wie die Verwaltung 
geführt werden ſoll, ſoll ſich aber nicht in die 
laufenden Geſchäfte einmiſchen, damit ſeine Auf⸗ 
ſichtsſtellung als Beauftragter des Staatsmini- 
ſteriums nicht beeinträchtigt wird. Daraus ergibt 
ſich ſchon, daß das Schwergewicht der allgemeinen 
Landesverwaltung in die Regierungspräſidien 
verlegt wird. Dieſe Entlaſtung der Oberpräfiden- 
ten hat auch den Sinn, ihnen die Möglichkeit 
offen zu halten, daß fie nach einer ſpäteren Reichs- 
reform auch als „Reichs⸗Oberpräſidenten“ wirken 
können, alſo aufnahmefähig genug ſind, die dar⸗ 
aus entſtehende Mehrarbeit zu übernehmen. Bei 
der Neuregelung ergibt ſich übrigens auch aus 
der Stellung des Oberpräſidenten von ſelbſt, daß 
er in der Lage iſt, bei Gefahr im Verzuge die 
erforderlichen Anordnungen zu treffen. 


2. Das Verhältnis des Landrates zu den übri⸗ 
gen Kreisbehörden. Grundſatz iſt hier eine Vers 


ſtärkung der Stellung des Landrates gegenüber 
den Fachbeamten. So wird z. B. der Preis- 
ſchulrat, der bisher dem Regierungspräſiden⸗ 
ten unterſteht, jetzt eine ſtärkere Anlehnung an den 
Landrat erfahren. 

In dem ſonſtigen Teil der Verordnung iſt das 
Staatsminiſterium übrigens im weſentlichen dem 
Ff gefolgt, den Dr Bracht ihm vorgelegt 

t. f 


Reichstag bleibt ausgeſchaltet 


Vorläufig noch keine Einigung 
Zentrum — NSDAP. 
(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. September. Ueber die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen ore und Nationalſozialiſten 
gehen in Berlin die verſchiedenartigſten Ge⸗ 
rüchte und Vermutungen um. Eine Qes- 
art geht dahin, daß in Preußen überhaupt nur 
noch vier Miniſter amtieren ſollen ſtatt bisher 
ſieben. Es iſt aber darüber noch keine Einigung 
erzielt worden. Die Verhandlungen kommen ſchon 
deshalb nicht vorwärts, weil die Nationalſoziali⸗ 
ſten eine mehrjährige bindende Verpflichtung des 
entrums über die gemeinſame parlamentariſche 
rbeit verlangt haben, was das Zentrum nicht 
qn tehen will. Die Beweggründe, die die 
AP. in dieſer Hinſicht leiten, liegen auf der 
Hand, und man erinnert id in dieſem Zuſam⸗ 
menhang an jene Worte des Reichskanzlers 
bei ſeiner Münſterer Rede, daß jede der beiden 
Parteien die andere nur ſchädigen wolle. Im 
ganzen geſehen iſt ein großer Fortſchritt nicht zu 
verzeichnen. Wann unter dieſen Umſtänden der 
Reichstag einberufen werden wird, iſt noch 
ganz unſicher. Es verſtärkt ſich aber der Eindruck, 
als ob die Regierung fih vorläufig mit einer Ber- 
tagung des Reichstages und damit der ſtillſchwei⸗ 
genden Duldung aller Regierungsmaßnahmen 
durch ein vertagtes und im Urlaub befindliches 
Parlament zufrieden geben wolle, 


Kube 
verzichtet auf ſein Reichstagsmandat 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 2. September. An Stelle des Abge⸗ 
ordneten Wilhelm Kube, der auf ſein Mandat 
verzichtet hat, tritt der Landwirt Erich don 
dem Bach Zelewſki, Dühringshof, Kreis 
Landsberg a. d. W. (NS DA.) in den Reichs⸗ 
tag ein. 


Polniſche Erklärung zu dem 
deutſchen Schritt in Paris 


(Telegraphiſche Meldung) 

Warſchau, 2. September. Nachdem der fran⸗ 
zöſiſche Geſchäftsträger in Warſchan dem polni- 
chen Außenminiſter einen Beſuch abgeſtattet 
hatte, wird durch die Nachrichtenagentur Iſkra 
eine halbamtliche Erklärung des polniſchen Auken- 
miniſteriums zu der an Frankreich gerichteten 
deutſchen Forderung auf Wiederherſtellung der 
ee ee herausgegeben. Die 
polniſche Regierung werde durch den deutſchen 
Schritt nicht überraſcht. Sie werde zu dieſem 
Schritt Stellung nehmen, und dieſe Stellung 


— 


werde entſchieden negativ ſein. 


In Erwartung 


des Wiederaufnahmeverfahrens 


Nach dem Gnadenalt 
über Potempa 


Klug und menſchlich: 
der Widerhall in der Preſſe 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. September. In den Mittagsſtun⸗ 
den des Freitags iſt die Entſcheidung über das 
Schickſal der fünf zum Tode berurteilten Beu⸗ 
thener Nationalſozialiſten in einer Sitzung des 
Preußiſchen Staatsminiſteriums gefallen. Die 
Sitzung begann um 11 Uhr. Den Vorſitz führte 
Reichskanzler von Papen; der ſtellvertretende 
Reichskommiſſar Dr Bracht war, nachdem er 
noch am Donnerstag auf dem Katholiken⸗ 
tag in Eſſen eine große Rede gehalten hatte, 
mit dem Flugzeug nach Berlin geeilt, um an 
den wichtigen Beratungen teilzunehmen. 


Der kommiſſariſche Juſtizminiſter erſtattete 
Bericht über die Prüfungen des Atten- 
materials, des Urteils und der Unterlagen, 
die aus Beuthen dem Miniſterium zugegangen 
waren. Er berichtete, daß die Gnadenſtellen, 
der gnadenbeauftragte Landgerichtsdirektor Dr. 
Lehnsdorf, Rechtsanwalt Zylka ſowie die 
Mitglieder des Sondergerichts und auch Beamte 
der Staatsanwaltſchaft eine 


Begnadigung der fünf Verurteilten 
befürwortet 


hätten. Das Juſtizminiſterium ſeinerſeits ſchloß 
ſich dieſer Befürwortung an und ſchlug 


Zuchthausſtrafen auf Lebenszeit 


vor. Es entſpann ſich im Kabinett eine etwa ein⸗ 
ſtündige Ausſprache, in der verſchiedentlich 
der Geſichtspunkt zum Ausdruck kam, daß der 
Anſtifter Lachmann anders zu behandeln ſei 
als die übrigen vier Verurteilten. Schließlich 
ſetzte ſich aber doch die Auffaſſung durch, daß die 
Tat aller gleich bewertet werden müſſe 
und ein Unterſchied in der Begnadigung nicht 
einzutreten habe. Es wurde dann der Beſchluß 
gefaßt, alle Todesſtrafen in lebenslängliche Zucht⸗ 
hausſtrafen umzuwandeln. 


Sofort nach dem Entſchluß des Staatsmini⸗ 
ſteriums hat ſich das Preußiſche Juſtizminiſte⸗ 
rium mit Beuthen in Verbindung geſetzt. 
Gegen 13 Uhr hatten die Beuthener Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und die Beuthener Oeffentlichkeit von der 
Entſcheidung Kenntnis. 


Die Verurteilten ſind ſofort benachrichtigt 
worden. 


Das letzte Wort in dieſer Angelegenheit iſt 
aber mit dem Gnadenakt des Staatsminiſteriums 
noch nicht geſprochen. Die Verteidigung hat be⸗ 
reits nach der Urteilsverkündung erklärt, daß ſie 
das Wiederaufnahmeverfahren be⸗ 
treiben werde. In Berlin rechnet man mit dieſem 
Wiederaufnahmeverfahren. Die Verhandlung 
wird alſo noch einmal, diesmal jedoch vor einem 
ordentlichen Gericht, und zwar vor einem 
Schwurgericht, ſtattfinden. 


Der Gnadenakt findet in der Ber⸗ 
liner Preſſe ſtarke Beachtung. 


Die Rechtspreſſe nimmt die Begnadigung der 
Nationalſozialiſten als ſelbſtverſtändlich 
hin, und knüpft keinen Kommentar an die Mel⸗ 
dung — lediglich die „Deutſche Allgemeine Bei- 
tung“ ſchreibt einen Satz: 

„Wir begrüßen aus Gründen der 
Menſchlichkeit die Begnadigung und aus 
Gründen der Staatsautorität ihre Moti- 
vierung!“ In den Bemerkungen der Linkspreſſe 
ſpielen „Humanitätsgründe“ eine Rolle. 

Der „Berliner Börſen⸗Courier“ ſchreibt u. a.: 
„Das Urteil war notwendig, die Begnadi⸗ 
gung war notwendig, die Höhe der Strafe, 
die auch nach der Begnadigung bleibt, war not- 
wendig; nichts anderes kann der unvoreingenom⸗ 
men Urteilende ſagen, als daß die Entſcheidung 
des Preußiſchen Staatsminiſteriums einfach die 
logiſche Schlußfolgerung aus der Sağ- 
lage ift: vom rechtlichen, vom menſch⸗ 


lichen und damit auch vom politiſchen 
Standpunkt!“ 


Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt, daß die 
Vollſtreckung der Todesſtrafe nirgends in der 
Oeffentlichkeit verlangt worden ſei und daß ſich 
daher auch kein Widerſpruch zur Begnadigung 
regen werde. Es widerſtrebe dem Gerechtigkeits- 
gefühl, ſo drakoniſche Strafen, wie ſie die Ver- 
ordnung vom 9. Auguſt verhängte, durchzu⸗ 
führen, denn die Betroffenen hatten die Be⸗ 
drohung durch Todesſtrafe oder ſchwere Zucht. 
hausſtrafen in ihr Bewußtſein noch nicht aufge⸗ 
nommen. Die Strafe bleibt immer noch 
hart genug. 


Eine halbe Seite widmet das „Berliner Tage. 
blatt“ dem Kommentar, in dem es ſich in lang⸗ 
weiligen polemiſchen Ausführungen gegen die 
Nationalſozialiſten ergeht. Das Blatt ſchreibt 
u. a.: „Der Staat verzichtet auf einen Straf⸗ 
anſpruch, den er ſich eigens zur Erhaltung ſeiner 
Autorität geſchaffen hat. Darin liegt — vom 
Staate aus geſehen — zweifellos eine gewiſſe 
Inkonſequenz, die man dadurch zu verſchleiern 
ſucht, daß man die Begnadigung nicht mit einem 
ſachlichen, ſondern mit einem formalen 
Grund begründet ... Die Vorſtellung, daß die 
fünf Beuthener hingerichtet würden, wäre jedem 
human denkenden Menſchen entſetzlich geweſen, 
und der prinzipielle Gegner der Todesſtrafe 
hätte in dieſem Falle ebenſowenig wie in jedem 
anderen von der Vollſtreckung des Urteils eine 
gute Wirkung erwartet.“ 

Die nationalſozialiſtiſche Preſſe iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich gegen die harten Zuchthausſtrafen. Die 
Parteikorreſpondenz faat, das Wiederaufnahme⸗ 
verfahren würde mit allen Mitteln betrieben 
werden. 

= 

Der Gnadenſpruch des Preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums in der Sache Potempa wird felbit- 
verſtändlich nicht diejenigen befriedigen, die den 
Verurteilten mitgeteilt hatten, daß fie ihre Pe- 
freiung als ihre dringendſte Aufgabe anſähen. 
Die Erwartung aber, daß die Todesſtrafen böl- 
lig aufgehoben oder auch nur in kurzfriſtige 


5 (Telegraphiſche Meldung.) 
Vorträge auf dem Essener Katholikentag Bataret, 2. September. Die ae 
[Telegraphiſche Melbung) 


Artillerie lager von Ceaſna habe Opfer 
ordert, als man urſprünglich angenommen 

erkennen. Die Satholifde Kirche hat die 

Staatsidee in die ſittliche Ordnung, d. h. in die 


te. Die 16köpfige Lagerwache iſt zuſammen 
tief und feſt verwurzelt. 
und 


mit dem Kommandanten ſpurlos verſchwunden, 
es konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, was mit 
ihnen geſchehen ift. Die in der Nähe der Unglücks. 
tätte gelegenen Ortſchaften Rudeni und 
hiajing find von der Bevölkerung geräumt 
worden. Viele Bewohner dieſer Ortſchaften wur⸗ 
den durch Sprengſtücke perletzt. Die Untere 
ſuchung hat feſtgeſtellt, daß von den acht Depots 
bisher ſechs in die Luft geflogen ſind, man be⸗ 
fürchtet, daß auch die übrigen zwei Lager in die 
Luft fliegen werden. Nach Anſicht der Sachver⸗ 
ſtändigen ift die Kataſtrophe durch die große 
Eke verurſacht worden, die die Granaten zur 
ploſion brachte. 


halb muß bei dem Bemühen um die Errichtung 
echter Obrigkeit beim Staat ſeloſt ıngefangen 
Deshalb 


Berlin, 2. September. Der Deutſche Katho⸗ 
likentag hat an den Reich 
folgendes Telegramm gerichtet: 

„Die 71. Generalverfammlung der beut- 
ſchen Katholiken entbietet dem verehrungs⸗ 
würdigen Herrn Reichspräſidenten tren erge- 
bene Grüße und gelobt aus dem Geiſte | abf 
wahrer Volksverbundenheit opfer⸗ 
bereite Mitarbeit zum Wohle unſeres 
geliebten Vaterlandes. 

gez. Dr Baumgärtner, Bernhard Otte“. 

Der Reichspräſident hat hierauf wie folgt 
geantwortet: 

„Für das freundliche Meingedenken ſage 
ich den zum 71. Deutſchen Katholikentag in 


Spräfidenten 
öttliche 5 einzelnen 


werden. 
Nur in einer feften S 


muß von jedem 

werden, daß er 
nicht einer Partei, ſondern der Geſamtheit 
t dient. Auch das djol der großen politiſchen 
ungen wird ſchl 


Beweg ießlich davon abhängen, ob 
fie in ihren Entſchl 3 


ungen die eſſen des 


a 
ſpricht 
Jede Staats- 


r hat das Gericht ſämt⸗ 


Im 
liche von der Verteidigung eingebrachten Anträge 
abgelehnt. 


5 a i N 
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d Gelöbnis opferbereiter Mitarbeit nehme ich! Es folgt ferner aus Weſen und Zweck des dem Katholikentag find zu Ende geführt. Das 
} i t Ergebnis dieſer Beratungen wird der allgemeinen A 
dankbar entgegen. Mögen Ihre Beratungen Staates, daß er nicht nur Rechtsſtaa Mitgliederverfommlung ——— Wr e us Aller Welt 


fein darf. Da der Staat die organifierte © e- 
meinſchaft des ganzen Volkes ift, ift es feine 
heilige Pflicht, 


Wohlfahrtsſtaat für alle 


dazu beitragen, die chriſtlichen Grund. 
ſätze im deutſchen Volke und ſeinem 
Staatsleben zu feſtigen und die Einigung 
unſeres Vaterlandes zu einer wahren Ge⸗ 


Dreifacher Mord 


à g . A ch 
meinſchaft zu fördern. In dieſem Sinne in, d. b. er hat das Wohl all ichten regneriſchen Wetters ſtark beſucht war. einer Hausa ten von bisher un ten 
rt wünſche ich Ihrer Tagung reichen Erfolg. and töne bes Bolles zu 2 nab j te Friedrich Mudermann Tätern ermordet nbar hat an 
VVV Sr Es as 8 0 uch ble eiten, bie f tt- I B ber bung fü „ 5 Bert 5 
f i it fein, d. b. er muß auch die geiſtigen, die ſitt⸗ hielt einen Vortrag über Goethes Sendung fürj”! y tt, De 
bie FFF lichen, die religiöſen Güter ſchützen, hegen und] das Zeitalter der Technik. Fon beſonderer Be- n 5 feinem en 
| Bernhard Otte aus Berlin fowie des Badiſchen fördern.“ $ ; enge Gon ferner die Feierſtunde des Katholi⸗ ye ra a wer € Titer tind pl 7 Tat 
Kultusminiſters, Der Oberbür germeiiter von Effen,| (hem Deutſchen Franenbu Die Borfigende,| anscheinend sofort geflüchtet. 


Dr. Baumgartner, 


der die Geſchichte der deutſchen Katholikentage 
Bemühun ; 
api ſtellung eines 
wahren Friedens unter den Völkern und fuhr fort: 


ſchilderte. Er ging dann über zu den 
gen des Papſtes um die Wiederher 


Recht 


berechtigung unter den Völkern, fordern 
den gleichen Platz an der Sonne. 


die hinzielen auf wahre 
Dieſer 


ölkerverſöhnung. 

rieden Chrifti im Reiche Chriſti forl 
aber auch herrſchen im eigenen Volke, unter 
denen eigenen Volksgenoſſen. Wir müſſen wie 
der lernen, in unſeren Volksgenoſſen, vor allem 
in unſern eigenen Glaubensgenoſſen, ben Bru⸗ 
der und die Schweſter zu erkennen und anau- 


Zuchthausſtrafen umgewandelt wurden, konnte 
bei der Schwere der Tat niemand hegen. Selbſt 
ohne Beurteilung nach dem Sonderrecht der 
Terror-Notverordnung Hätte jedes ordentliche 
Gericht langjährige Zuchthausſtrafen angeſichts 
der Vernichtung eines Menſchenlebens verhän⸗ 
gen müſſen. Auch wenn es gelingt, die Wie- 
deraufnahme des Verfahrens durchzuſetzen 
und die jetzt im Gnadenwege feſtgeſetzten lebeng- 
länglichen Zuchthausſtrafen aufzuheben, ſo wird 
das Gericht immer noch auf langjährige Zucht ⸗ 
hausſtrafen erkennen müſſen. Trotzdem bedeutet 
die Begnadigung eine außerordentliche Entlaſtung 
von einem ſchweren Druck, den das Beuthener 
Urteil in der letzten Zeit auf die deutſche Deffent- 
0 lichkeit ausgeübt hatte. 

Die Unabänderlichkeit der Todesſtrafe 
iſt damit in dieſem Falle aufgehoben, und es 
bleibt den Verurteilten die Hoffnung, die ſie 
auch während des Prozeſſes aufrechterhalten hat, 
daß ein Umſchwung der politiſchen Verhältniſſe 
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AN in Deutſchland ihnen eines Tages die Freiheit 
4 wiedergeben werde. Nun ift fider nicht damit zu 
EA rechnen, daß ein folder Umſchwung in dem Aus- 
ive maß, das zu einem derartigen Befreiunasakt not- 


wendig wäre, in kurzer Zeit eintreten wird, und 
die Verurteilten von Potempa werden ihre Tat 
büßen müſſen. Dabei kann aber ſchon heute mit 
der Wahrſcheinlichkeit gerechnet werden, daß auch 


N ihnen eines Tages nach Jahren der Belinnung 
m und Läuterung, die die Strafe hoffentlich 
Ber darſtellen wird, die Freiheit wieder leuchten 
5 werde. Wenn Deutschland die ſchweren Zeiten der 
ics Not und der Unruhe überwunden haben wird, 
“al werden mildere Zeiten auch milder denken über 


be die furchtbaren Ausſchreitungen des Spätſom⸗ 
j mers 1932. 

Das Erfreuliche an dieſem Gnadenakt des 
Preußiſchen Staatsminiſteriums ift die Aus- 
wirkung auf die öffentliche Meinung, die daraus 
erſieht, daß die Regierung ſtark genug 
iſt, den Weg zu gehen, der aus menſchlichen und 
politiſchen Gründen der richtige erſcheint. Es 
iſt ihr zweifellos außerordentlich ſchwer gemacht 
worden, den Begnadigungsbeſchluß zu faſſen, 
ohne ſich dabei den Anſchein einer Schwäche 
gegenüber Forderungen und Drohungen zu geben. 
Die Stärke liegt diesmal gerade in dem Ent- 
gegenkommen mebr als in einem unbedingten 
Verneinen. 


erechti⸗ 


für unfer deutſches Volk die volle Gleich | 


Unfer Flehen zu Gott aa diefe Wünſche, 


der ftellbertretende 
Dr. Bracht, 


Stadt. Der Redner führte u. a. aus: 
dieſer Zeit, 


enug an das Apoſtelwort erinnert 


Menſchen gegenübe 


daß 
er 


bafter muß darauf geachtet werden, 
A f exleit 


eine über dem äußeren 


Seldte im Sportpalast 


eichskommiſſar für Preußen, 


begrüßte den Katholikentag in den Mauern der 


„In : in der Vermeſſenheit und 
Unglaube die chriſtliche Grundlage des Staatd- 
weſens anzugreifen ſuchen, kann nicht deutlich 
werden: 

edermann ſei untertan der Obrigkeit, denn es 
gibt keine Gewalt außer von Gott. So ſehr wir 
im Sinne dieſes Wortes die Verpflichtungen des 
r aller Obrigkeit anerkennen 
und verlangen, um fo gewiſſenhafter und ernſt⸗ 


LE 


rigkeit keinen Schaden 
n 
. i i 


Anerkennung verlangt werden, wenn im Bewu 
ſein des S das Gefühl verankert iſt, 
daß alle dieſe Rechte des Staates PA 
gegenüber der ſind. 


mbes. 
Dr. Gerda Krabbel, an 


In ber 
ſchen Katholikentages ſprach 


Domherr Albert Honſcheidt, Koblenz, 
über das Thema: 


um Tagesthema e in der Groß ⸗ 
0 adt“ 1 
ungs-Halle I richtete Prälat P 


de teöberfam 
atholiſche De 


T. 


Der Reichsverband für die katholiſchen Aus- 
ie gemeinfam mit ber 


eine gre b ſchlands am Nachmittag 
Ebreng en waren mehrere Be aus dem 


Auslande, darunter aus Rumänien und © it b- 
weſtafrika, anweſend. 
Biſchof Berning, Osnabrück, ſprach über 
5 engen Baiada zwiſchen Volkswohl und 
aube. 1 f 


„Die erſte Stufe zum Aufſtieg“ 


Berlin, 2. September. 
palaſt veranſtalteten Stahl 


ag ranz 
es. Er führte u. a. aus: 


„Soldatiſches Denken gehört jetzt na 


erlin. Die Herrſchaft der Minderwertigen 
gebrochen und vorbei. Jetzt iſt es ſo weit, da 
bon der Führung des Deutſchen Reiches er- 


kannt und ausgeſprochen und zum Regierungs- 
prinzip gemacht werden foll, was die Frontgene⸗ 
dem Schüßengraben 
bereits im Winter des Jahres 1918 mitbrachten, 
was ſie durch den Stahlhelm formulierten, was 


ration der Männer aus 


können 


längſt Wirklichkeit hätte werden 
opferbereite 


Deutſchland, wenn man dieſe 


opferwillige Männerſchicht der Frontgeneration 
ragen, ob 
wir auf dem von Anfang an gezeigten Wege des 
Stahlhelms unſere Ziele ſchon erreicht haben, ſo 
antworte ich klar: „Nein, das haben wir noch 


herangelaſſen hätte. enn wir uns 


nicht“. 
Das konnten wir auch noch nicht in 


fen iſt. 
tigſten haben wir dur 
helms erreicht. 
Es iſt keinem inneren und äußeren 
Feinde gelungen, in dem deutſchen 
Volke den Wehrgedanken und 
den ſoldatiſchen Gedanken 
zu unterdrücken oder auszurotten. 


Wir können uns mit dem Erreichten noch ni i 
arte 


frieden geben, ſondern gerade, wenn wir 


nationale Regierungen fordern, 
weiter zu arbeiten, bis das sende Bol 

olksſchule, wieder eingeführt hat. 
Erreichung der hö iſtigen 
wußte 


nationale Führerſchicht 


einem 
Volke, das noch in einer geiſtigen Revolu- 
tion, einer Umſtellung, in einer Gärung begr 
Eine Stufe jedoch, und eine der wi 
die Arbeit des Stahl- 


t jo wollen wir 
weiter bereit ſein, in unſerem S510 bie ihre 
ihm 

p notwendige allgemeine Dienſtpflicht, dieje gro 
Aber au 

wenn dieſe zweite Stufe unſeres Programms er- 
reicht iſt, kann der Stahlhelm noch nicht abtreten, 
denn dann geht es um die dritte Stufe, um die 
ö Werte in 
Deutſchland. Dann geht es darum, daß eine be- 


dem Monat 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Bei der im Sport- 
elmkundge⸗ 
bung ſprach der Erſte Bundesführer des Stahl- 
Seldte, über die Ziele des Bun- 


vorhanden iſt, die Bismarcks Werk fortſetzt 
und erfüllt, die erreicht, daß das von Bismarck 
geſchaffene, ſtaatlich geeinte Deutiche Reich auch 
von ſeeliſch geeinten chen, bon einem Deut 
chen Volke, don einer wahren Dentichen 

wohnt wird. Wir wollen die nee haften der 
rontſoldaten: i d el ferkeit und Durch⸗ 
altenkönnen nicht in einem Kriege anwenden —, 
enn wir kennen die Schrecken dez 


dite Eiberſcheſt anfege ta Free fi dlicher A 
e Eigenſchaft anſetzen in freier, frie r Ar- 
bl Pre gi ber Ration, 

Mit dem Syſtem von Weimar oder mit den 
Möglichkeiten von Verſailles oder mit einer 
Kombination von beiden iſt nichts zu erreichen. 


Im Gegenteil, wir müſſen dieſe beiden Syſteme 


auflodern, ſprengen, wenn wir zur inneren 
und äußeren Freiheit kommen wollen. 


Die deutſche Zukunft ſteht nicht bei 
den Parteien. 
Die deut kunft i id i 
irgend einer rt A A Die deal u. 
kunft ſteht nicht allein bei den ſtarken Bataillo- 
nen, ſondern die deutſche Zukunft ſteht da, wo je⸗ 
ner deutſche Geiſt ſein Panier erhebt, für das 
ich keine ſtärkere Ausdrucksform bisher in 


Deutſchland kenne, als den Geiſt der alten Front-“ 


ſoldaten, als den Geiſt des Stahlhelms.“ 


3 $ 
diefer former Beit nid zugrunde geht.“ Paro- 
t 


open Abendveranſtaltung des Dente 


mlung das 
os utſchland ſprach der frühere Reichs⸗ gl 
t kanzler Mar 
des Staates noch . * Delt Pah a 

rer 
keit zu jein. Obrigkeit beruht auf dem Gedanken landsdeutſchen veran 
der Pflicht. Für die Rechte — und es gibt deren 
viele heutzutage — die der Staat gegenüber dem 
einzelnen in Anſpruch nimmt, kann nur dann 
i ng hinausreichende 


n 
fondern wir wollen den P 


Versuchte Kindesentführung 


Jena. Ein Fall von Kindesentführung beſchäf⸗ 
tigte das Schöffengericht Jena. Wegen dieſes 
Vergehens hatten Frau Maria Sch. und der 
Fleiſcher Kurt Schm aus Orlamünde Strafe 
befehle über je 35 Mark erhalten, gegen die fie 
Einſpruch erhoben. Frau lebt von ihrem 
Manne getrennt. t Scheidung wurde 
ihr das 8% Jahre alte Töchterchen zugeſprochen, 
ſpäter aber wieder entzogen. Der Ehemann 
hatte einen ee beauftragt. das Kind 


zu holen. ſeiner Begleitung befand ſich der 
68 Jahre alte Großvater, der das Kind über⸗ 
nahm. Frau Sch. ging aber nur zum Schein 
auf die Herausgabe des Kindes ein. Mit dem 
Fleiſcher Schm. ſtieg ſie in Orlamünde in den 

ieichen den au Gerichtsvollzieher mit 

m ter und dem Kinde zur Rückfahrt be⸗ 


nutzte. Der Gerichtsvollzieher war bis Kabla mit- 
um ge⸗ 
„Als der in Sondershauſen wobnbefe Grabe 
T de auf dem Arm in Göſchw 
anaien brannte fih der Begleiter der Frau 
an den Großvater heran, zog ihm den Arm weg 
und ſchlug ihn ins Geſicht. Inzwiſchen hatte Frau 
Sch. das Kind an fih gebracht. Das Manöver 
hat aber schließlich heiden nichts genutzt. Das Ge- 
richt beſtätigte die Strafbefehle. 


Brauchen siamesische Zwillinge zwei Fahr- 
karten? 


„Paris. In den Tarifbüros der amerifanif 
Eiſenbahngeſellſchaften muß man augenblickli 
außerordentlich viel zu tun haben. Anders iſt es 
wohl nicht zu erklären, daß die Geſellſchaften 
ihren angeſtellten Juriſten eine verzwickte 

echt sfrage zur Lölung N haben, als 
ob es für ſie gar keine anderen Sorgen gäbe. 
Sie follten entſcheiden, ob ſiameſiſche Zwillinge 
auf einer ober auf zwei Fahrkarten reiſen miiffen. 
Die einen erklärten, eine Fahrkarte genüge. Denn 


Cute di en Zwilli il i 
Nation, die zuſammengewachſen willinge bilden ein 


war doppeltes, aber unteilbares Menſchenweſen. 
Die Verteidiger der, f ee fie 
entſcheiden anders. Siameſiſche Zwillinge brauchen 
zwei Fahrkarten! Sie können getrenntes Eigen ⸗ 
tum Eeliben. m re aa de 1 5 für 
reis eine ckts verpflegen, kein Schnei⸗ 
der würde ihnen Kleider zum Breij eines Une 
uns 8 8 en Sted SEIEN an 
ie zwei er ahrgäſte. o mi ie 
auch zwei ehe löſen. 2 


Witwe sollte verbrannt werden 


Delhi. Nach dem Tod eines Brahmanen 
in Fatehpur Sitiri erklärte die Witwe, fie 
wolle freiwillig den Verbrennungstod erleiden. 
Es gelang aber, = dieſen Beschluß auszu- 
reden. Als dieſe Tatſache bekannt wurde, fam- 
melte ſich eine Menſchenmenge vor dem Hauſe an 
und ver nate die Frau fole ihre urſprünglich 
geäußerte Abficht durchführen. Die Menge drang 
gewaltſam in das Haus ein, führte die Frau da⸗ 
bon und begann einen Scheiterhaufen zu errichten, 
Dabei griff die Polizei ein, und es fam zu 
chweren Kämpfen, Bit die 3 Perſonen getötet 
und fünf verletzt wurden. 


Stärlerer Perſonenverlehr im Juli 


[Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 2. September. Im Güterverkehr en ae be ſich auf 266,14 


der Deutſchen Reichsbahn hielt der Verkehrs⸗ 


rückgang im Juli 1932 weiter an. Die Zahl 
der fle den Geſamtverkehr in arbeitstägliche 
Durchſchnitt betrug im de 


11511 im Suli 1931. 

22 wurden im Jul 

è es ſtärkſten Sommerurlaubs- uni 
rienverkehrs, trotz verringerter Einkommens“ 

aſis breiterer Volksſchichten im ganzen höhere 


Im Per 


Verkehrsziffern als im Vormonat e 
reicht, bei weitem aber nicht d t 
früßeter 8 m aber nicht der Ver ebraumiouh 


(322,67) Mill. 


einnahmen 635,7 
nung ſchließt mit einer Mehrausgabe 
(Suni 77) Millionen RM. ab, womit fih für die 
erſten Laem Monate die durch Einnahmen nicht 


jan atl ee Wal f A 3 gedeckten 


ie Geſamteinnahmen blies 
en um rund 106 Millionen RM. hinter dem 
Juli 1931 zurück. 

Die Geſamteinnahmeausfälle in den erſten 
ſieben Monaten des Geſchäftsjahres 1932 betragen 
gegenüber 1931 im Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 
157,8, im Güterverkehr 428,1 und bei den Geſamt⸗ 
Mill. RM. Die Monatsrech⸗ 
von 18 


auf rund 460 Millionen RM. 
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- Berndt” angekündigt. 
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Aus Dperichlefien und Schleſien 


Das Wiederaufnahme-Verfahren kommt bestimmt 


Beuthen am „Tage der Begnadigung“ 


Man hat dieſe Entſcheidung erwartet 


J. 8. Beuthen, 2. September. 

In den Straßen Beuthens, das am Freitag 
im herrlichen Sonnenſchein liegt, herrſcht reges 
Leben. Es iſt um die Mittagsſtunden. 
Die Angeſtellten ſtrömen aus den Geſchäften, 
eilen nach Hauſe, um die koſtbare Freiſtunde 
möglichſt auszunutzen. Omnibuſſe und Straßen- 
bahnen ſind meiſt überfüllt. An den Ecken ſtehen 
nur einige Schüler mit ihren bunten Mützen in 
eifriger Unterhaltung über belangloſe Fragen. 
Einige Gruppen von Arbeitsloſen fallen durch 
ihren gemächlichen Gang auf. Wozu ſollen ſie 
baiten, fie find froh, wenn die Stunden ver⸗ 
fliegen. Auch innerhalb der Bannmeile nimmt 
man das mit dem Verbot des Stehenbleibens 
nicht mehr ſo genau. Die beiden Schupobeamten, 
die einzigen Ueberreſte der großen Sperrkette, 
die noch vor wenigen Tagen, mit Stahlhelm und 
Karabinern ausgeſtattet, das Gebiet abriegelte, 
langweilen ſich. Sie haben kaum Urſache einzu⸗ 
ſchreiten. 

Plötzlich gerät der Verkehr ins Stof- 
te n. Ueberall bilden fic kleine Gruppen. Noch 
weiß niemand, was eigentlich los iſt. Irgendwo 
das Wort „Potempa“! Unruhe kommt 
in die Menge, die aufgeregt auseinanderläuft. 
Ir dorthin, wo er glaubt am ſchnellſten das 

e erfahren zu können. Die meiſten ſtrömen 
nach den Geſchäftsſtellen der nationalen 
n nderte drängen ſich vor zwei 

ushängen den Schaufenſtern der „Oſt⸗ 
deutſchen . gt Da ſteht es in großen 
Lettern zur ſe eit ſchon, in der es 
Staatsanwaltſchaft bekannt wurde. 

Durch Entſchließung bes Preußi- 
ſchen Staatsminiſteriums vom 2. Septem- 
ber find die Todesſtrafen, die durch 
das rechtskräftige Urteil des Sondergerichtes 
in Beuthen OS. gegen 


1. den Elektriker Reinhold Kottiſch, 


Die ungeheure Spannung, die feit fait 
14 Tagen die oberſchleſiſche Bevölkerung im 
Banne hielt, iſt gelöſt. Man atmet erleichtert 
auf, ſchiebt ſich vor, um es mit eigenen Augen 
leſen zu können, lächelt zufrieden und eilt weiter. 

Mit Windeseile verbreitet ſich die Nad- 
richt. Es iſt kaum jemand, der ſie nicht gerne 
hört, der ſich nicht darüber freut, daß man die 
fünf Menſchen dem Henker entriſſen hat und 
das Volk vor neuen Unruhen und Gewalttaten 
verſchont. Niemand hat eine andere Entſcheidung 
des Preußiſchen Staatsminiſteriums erwartet, 
und ſo bildete die neue Kunde nur eine Be⸗ 
ſtätigung der öffentlichen Meinung, die es 
Für unmöglich erachtete, daß ein in vieler Hin- 
ſicht anfechtbares Urteil vollſtreckt werden könne. 
Man nahm deshalb die Begnadigung ohne be⸗ 
ſondere Gemütserregung entgegen und ging zur 
Tagesordnung über. Einige Stimmen wurden 
laut gegen die Umwandlung der Todesſtrafe in 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe: fie fanden 
bei der Menge keinen Widerhall, da man 
felſenfeſt überzeugt war, daß das nicht die 
letzte Aenderung des Urteils bleibt. 

Ganz binter der Menge, mitten auf der 
Fahrſtraße, ſtehen zwei Ritter der Qand- 
ſtraß e. Strohhalme an den allzu kurzen und 
zerriſſenen Gofen verraten die Art des Nacht⸗ 
fager3. Der Hut, ehrwürdigen Alters, ift ſchief 
und läßt nur wenig das von Wind und Wetter 
gefurchte Geſicht erkennen. Es gibt kaum etwas, 
was dieſe beiden beſonders aufregen könnte. Für 
den Fall „Potempa“ zeigen ſie jedoch reichliches 
Intereſſe, und dank ihrer langjährigen Praxis 
am Gericht ſcheinen ſie ſich allerhand wertvolle 
Geſetzeskenntniſſe und Erfahrungen angeeignet zu 
haben. Sie bilden bald den Mittelpunkt einer 
lebhaften Ausſprache, die ein älterer Herr mit 
der Vorausſage baldiger Wiederaufnahme des 


2. ben Grubenarbeiter Rufin Woll nis a, [Verfahrens gegen die Beuthener Verurteilten zu 


8. den Hiner Anguſt Gräupner, 


4 ben Markenkontrolleur Helmuth Joſef 
T Müller, 


wegen Totſchlages, begangen aus politiſchen 
Beweggründen, und 


b. den Gaſtwirt Paul Lach mann 

wegen Anftiitung zu dieſem Verbrechen ver- 
hängt worden find, im Gnadenwege in 
lebenslängliche Zuchthausſtra⸗ 
fen umgewandelt worden. Für die Ent- 
ſchließung war maßgebend. 
teilten zur Zeit der 


Kenntnis der Verordnung des Reichs- Aus einer Seitenſtraße ertönt das 


präfiventen gegen politifdjen Terror vom Weſſel-Lied“. 
9. Auguſt 1932 und ihren ſchweren ſtärkung, die ſie nach dem Gerichtsgebäude zu⸗ 


Strafandrohungen gehabt 


daß die Verur- gebildet hatten, auf. } 
Tat noch Feinelittraßen zeigen wieder ihr alltägliches Bild. 


aller Zufriedenheit boendete. 

Wie wir von unterrichteter Seite hören, 
ift auch damit zu rechnen, daß dem Antrage 
auf Wiederaufnahme des Verfahrens 
im Beuthener Prozeß, der bekanntlich von 
der Verteidigung eingereicht worden iſt, 
ſtattgegeben werden wird. In dem An- 
trag ſind nach Auffaſſung der zuſtändigen 
Stellen neue Tatſachen enthalten, die 
die Wiederaufnahme rechtfertigen. 

Bald löſen ſich die wenigen Gruppen, die ſich 
Die Hauptverkehrs⸗ 


wD DT ft 
Die Schupo dann ihre Ver- 


ſammengezogen hatte, wieder abrücken laffen. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Eröffnung der Deutſchen Theater 
zu Berlin 
Hons Chinmberg: „Wunder um Verdun“ 
Nach go ae Wing Reinhardts ftellt 


ſich die n tt eer und Martin im 
Be n ter“ vor; mit einer Inisenierung 
KarlHeinz Martins, mit einem pro- 
atiſchen Stück. Der Wiener Autor, 

E unter fo traurigen Verhältniſſen, bei der 
Generalprobe eben dieſes Stückes „W un- 
der um Verdun“ in Leipzig, tödlich verun⸗ 
ückte, kämpft, mit gewiß ſauberen Waffen, gegen 
Krieg. Die Toten aus der Hölle um 
Verdun ftehen auf, aber was fie erleben: Zwie⸗ 
tracht und Gewinnſucht in der Heimat, die Plätze 
find beſetzt und vor allem die heuchleriſche inter- 
nationale Konferenz — das alles zeigt ihnen, daß 
Fe auf dieſer Welt nichts zu ſuchen haben und ba 
iefe Welt aus dem Krieg nichts gelernt hat. 
Nachdem der deutſche Soldat der Konferenz ins 
Geſicht geſchleudert hat: Euer nächſter Welt- 
krieg wird euch alle verſchlingen, gehen ſie in 
ihre Gräber zurück, Klugerweiſe läßt Martin 
das Stück hier ſchließen 1 ee ihm damit 
wirkſamſten Abſchluß. Ebenſo Iugerweiſe hat 
er die drei albernen Miniſterpräſidenten⸗Szenen 
weggelaſſen und auch ſonſt — manches gemildert. 
Aber er hat andererſeits jenen Grundton derb und 
dick unterſtrichen: reißeriſche Realiſtik, jenes Stück 
Grand Guignol, das unverkennbar iſt. t 
folte auch das Tempo nicht fo gedehnt nehmen 
und die drei Heimkehrer⸗Szenen nicht auf drei 
neben- und übereinanderliegenden Schauplätzen 
miteinander verflechten. Aber dieſe Inſzenierung 
Martins, mit der er ſeine Viſitenkarte abgeben 
wollte, kommt ohne Prominenten ⸗Spiel aus. Pe- 
währte und tüchtige Darſteller: Erwin Kalſa, 
Vallentin, Winterſtein, Wiemann, 
die Eyſoldt fügen ſich einem Enſemble⸗Willen 
ein, der hoffen läßt, daß hier ein (nach dem fata- 
ſtrophalen letzten Winter) rettender Weg für das 
Thater beſchritten wird. Aber allzuviel Hoffnung 
fetzt man offenbar nicht auf das Stück: denn für 
Mitte September iſt bereits Hauptmanns „Roſe 


Hans Knudsen. 


Rektoratswechſel an der Univerſität Gießen. 
Am 1. September hat der neugewählte Rektor der 
Sandesuniverfität Gießen, der o. Profeſſor für 
Augenheilkunde, Dr Je ß, die Amts gaite über- 
nommen. Der neue Rektor, der gleichzeitig Di- 
rektor ber Augentlinit ber nine it ſtammt 
aus Bordesholm, Kreis Kiel, und ſteht im 51. Qe- 
bensjahr. 

Ein Staatspräſident Dr. h. e. Die Fakultät 
für Rechtswifſenſchaften der Univerſität. Salo ⸗ 
niki hat dem Staatspräſidenten von Griechen ⸗ 
land, Zaimis, das Diplom der Ernennung 


zum Dr. h. c. durch den Rektor überreichen laſſen. 


Mathilde Weſendonk zum Gedenken. er 
30, Male 1255 ſich der Tadestag ie e · 
endonks. Aus der Erinnerung ſteigt das 
ild einer anmutigen Senn mit unh erg 
Bügen auf, die das Schaffen Richard Wagners 
efruchtet hat. Die Liebe Wagners zu die- 
ſer Frau, der Gattin des Großkaufmanns Weſen⸗ 
donk, der den mittelloſen Somponiften unterſtützte 
gab ihm die Anregung, der Welt den „Triſtan“ 
gu ſchenken. Dieſer Frau, die wie kaum eine an- 
ere den ey bor und Komponiſten Wagner ver- 
tanden hat, danken wir alſo im tiefſten dieſes 

erk. Und darum erfüllen wir nur eine Danteg- 
pic wenn wir an ihrem 30. Todestage ihrer 
gedenken. t \ > 

T truajaien der Akademie der Wiſſen⸗ 

aften. Die Preußiſche Akademie der 

iſſenſchaften ſtellt eine Preisaufgabe für 
das Gebiet der Botanik aus dem Cothenius- 
ſchen Legat in Höhe von 2000 Mark bis 31. De- 
ember 1935: „Warum 1 in manchen 
Pflanzenfamilien nur ſchwer Artbaſtarde her- 
tellen? In gewiſſen Pflanzenfamilien find Ba- 
tarde zwiſchen verſchiedenen Arten wenig oder 
gar nit bekannt. Es foll ermittelt werden, 
welche Umſtände in dieſen Fällen der Bildung 
von Artbaſtarden hinderlich find, und wie weit es 
möglich ift, dieſen Hemmungen durch experimen- 
telle Maßnahmen entgegenzuwirken.“ 

Ein geſchmackloſer Revuetitel. Eine Wiener 
Revue⸗Bühne eröffnet ihre Winterſpielzeit mit 
einem „Küßt öſterreichiſche Frauen! 
betitelten Stück. Ain davon, daß ſich die 
Revuen — in Deutſchland wenigſtens — längit 
überlebt haben, daß fie mit ihrem äußeren Prunk 
nicht mit der Not der Zeit in Einklang zu brin- 

n find, iſt dieſer Titel im höchſten Grade ge- 
chmacklos. In dieſem Rebduetitel liegt eine 
Herabſetzung der öſterreichiſchen Frau, der Frauen 


= 


Die fünf Nationalſozialiſten werden, wie uns 
mitgeteilt wird, in kürzeſter Friſt in Straf- 
anſtalten gebracht werden, und zwar aus 


3. September 1932 


Was toiten 2 Handkoffer? 


(Eigener Bericht) 


Miechowitz, 2. September. 
Am Freitag wurde die Büroeinrichtung der 
verkrachten Genoſſenſchaftsbank unter 
verhältnismäßig ſchwacher Beteiligung der Bieter 
verſteigert. U. a. intereſſierten insbeſondere zwei. 
kleine Handkoffer aus Pappe im Werte 
von etwa je 3 Mk. deshalb, weil fie jeinerzeit- von 


Sicherheitsgründen in verſchiedene Anftal-|der Bankle itung mit 150 Mark der Bant 
ten, wahrſcheinlich auch außerhalb Schleſiens. in Rechnung geſtellt wurden. 


200000⸗Mark⸗Gewinn 
fiel nach Beuthen 


Beuthen, 2. September. 

Die Glücksgöttin war diesmal einigen 
bedürftigen Beuthenern hold. Der geſtern 
von uns gemeldete Gewinn von 200 000 Mt. 
auf das Los Nummer 219 030 der Preußiſch⸗Süd⸗ 
deutſchen Klaſſenlotterie fiel in die hieſige Kollekte 
von Kaller. Das Los wurde in Achteln nur 
von bedürftigen Leuten geſpielt. Glück⸗ 
liche Gewinner find u. a. eine junge Büroange⸗ 
ſtellte, das Kind eines kinderreichen Ge⸗ 
werbetreibenden und Arbeiter, ſämtlich in Pen- 
then wohnhaft. Bereits in der vorigen Lotterie 
fiel das große Los in Höhe von 500 000 Mk., die 
ebenfalls Bedürftigen zugute kamen, in die Ben- 
thener Kollekte von Zernik und kurz vorher auf 
ein Doppellos 600 000 Mark nach Gleiwitz. 
Hoffentlich bleibt das Glück den Oberſchleſiern 
weiter hold. 


Auf dem Motorrad einem Herzſchlag 


erlegen 
Groß Strehlitz, 2. September. 
Am Donnerstag, dem 1. September, fuhr der 
Kellner Max Neuſchrank aug Beuthen, der 
3. 8. auf dem Bahnhof Groß Strehlitz beſchäftigt 
ijt, mit dem Bahnhofsſchaffner Andreas Pa- 
tolla nach dem Schützenhaus. Hier verſuchte 


N. auf dem Motorrad eine kleine Probe. 


fahrt. Plötzlich kippte er von dem Fahrzeug 
herunter und blieb bewußtlos liegen. Der 
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen, der 
een auf Herzſchlag zurückzuführen 
iſt. 


Straßenräuber gefaßt 
Beuthen, 2. September. 
Am 29. Juli wurde, wie damals mitgeteilt, 
der Kaſſierer der Firma Kaller & Stachnik 


überhaupt, gegen die dieſe energiſch Verwahrung 
einlegen follten. Wir befürworten keine Cin- 
engung der künſtleriſchen Freiheit, aber dieſer 
geſchmackloſe Repnetitel zeigt wieder einmal, wie 
notwendig eine „Zenſur des guten Geſchmacks“ 


iſt. 

Nenes auf den Brettern. Emmerich Kalmans 
Operette „Der Teufelsreiter“ kommt 
en. “aac 1 Bus se ur 

reuffibrung im dortigen ruhaus hergus. — 
Frei nach Picards ity’ bat Hans Müller 
eine neue Komödie „Kratzbürſte“ vollendet, 
die zu Weihnachten in Berlin zur Uraufführung 
elangt. Dabei wird Grete Mosbeim die „Kratz⸗ 
ürſte“ darſtellen. Die Muſik ſtammt von Werner 


Richard Heymann. 
So betitelt ſich die neue 


„Wir kurbeln an“. 
Schwank⸗Revue von Toni Impekoven und Carl 
Mathern, die demnächſt herauskommt. 

Gorki ſchreibt einen Kriminal-Film. Maxim 
Gorki hat den Auftrag erhalten, das Drehbuch 
für einen ſowjetruſſiſchen Kriminal- 
Film zu verfaſſen. Die Sowiet⸗Regiſſeure wollen 
mit dieſem Filme ganz neue Bahnen des Primi- 
nal-Films beſchreiten. Inspefondere will man 
darauf ſehen, daß das Künſtleriſche nicht — wie 
bei ſo pielen Filmen dieſer Art — zugunſten der 
Senſationsluſt ins Hintertreffen gerät. 

100 Jahre Alexander -Theater in Leningrad. 
Eine der angeſehenſten Leningrader Büh⸗ 
nen, das Alexander ⸗Theater, blickt mit 
Beginn der nadie Spielzeit auf ein 100ja5- 
riges Beſtehen zurück. Die ruſſiſche Regies 
rung hat zu dieſem Jubiläum eine ganze Anzahl 
deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Schrift- 
ſteller und Kritiker eingeladen. Herbert Ihe ⸗ 
ring, Stefan Zweig. Anderſon Nexoe, Ber- 
nard Shaw find einige der bekannteſten. 


Neuer Roman von Otto Zarek. Soeben er- 
chien im Paul- Zſolnay⸗Veplag der neue 
‘oman von Otto Zarek Theater um 

Maria Thul, ein großer Theaterroman ein 
Gegenſtück zu Otto Zareks berühmten, We 
„Begierde, Roman einer Weltſtadtiugend“. 

Die Karriere der Straßenſänger. Am Nollen- 
dorſplatz in Berlin ließen kürzlich 4 Straßen 
länger — wie fo viele tauſend andere in 
Berlin — ihr Liedlein hören. Unbeachtet und 
unbeſchenkt wollten ſie gerade wieder ihres Weges 
ziehen, als der Geiſt liche der Berliner ame» 
rikaniſchen Kirche am Nollendoriplas auf fie auf⸗ 
merkſam wurde und ſie vom Platz weg für den 


lan der Landesgrenze bei Orzegow beraubt. Die 


Täter erbeuteten 1200 Mark Lohngeld. Ein 
Räuber namens Simon Schrötter wurde Das 
mals ſofort auf polniſchem Gebiet feſtgenom men. 
Die Kriminalpolizei Bobrek verhaftete jetzt 
einen zweiten Täter namens Roman 
Wiechalla. Er hat bereits ein Geſtändnis ab- 
gelegt. Die Beute iſt noch nicht herbeigeſchafft. 
Dem dritten Täter iſt man auf der Spur. 


Bom Rade geſtürzt und ſich dabei 
erſchoſſen 


Rybnik, 2. September. 

Hier ereignete fih ein ſchwerer Unglücksfall. 
indem der 22jährige Joſef Kuſka bei einer grö⸗ 
ßeren Radtour vom Rade fiel und durch 
eine Kugel ſeines mitgeführten Gewehrs, 
das fih bei dem Sturz entlud, ins Herz gee 
troffen wurde. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. 


Streik in der oſtoberſchleſiſchen 
Hütteninduſtrie 
Kattowitz, 2. September. 

Die Arbeiter der Hütten der Kattowitzer AG., 
der Königs-, Bismarck und Falva- Hütte, ind 
geſamt 8 500 Mann, find in den fogenannten 
„italieniſchen Streik“ getreten, indem 
fie zwar die Werkſtätten aufſuchen, jedoch nicht 
arbeiten. Sie wollen ihre Arbeitsſtellen nicht 
eher verlaſſen, bis ihre rückſtändigen Löhne ans- 
gezahlt worden find. Auch auf der Myslowitz 
Grube iſt die Belegſchaft von über 1000 Mann 
aus dem gleichen Grunde in den Streik getreten. 


Gottesdienſt in ſeiner Gemeinde verpflichtete. In 

meiſterhaftem Vortrage umrahmen ſie jetzt von 

f si zu Zeit den Gottesdienſt mit birchlichen 
‘angen. 


Urwelttiere im Frankenwald 1 Am 


gang des im nördlichen Frankenwald gelegenen 
chmölzerberges wurden in einer Lehm ⸗ 
ſchicht Reſte eines verſteinerten Urwelttieres frei⸗ 
gelegt. Es handelt ſich um eine Rieſenſchlange 
don einer Länge von etwa 10 Meter; eigenartiger 
Weiſe weiſt der Kopf 1 Urwelttieres einen 
Durchmeſſer von nur 30 Zentimeter auf. 

Eine neue Operette für Gitta. Kaum hat Gitta 
Alpar ihr Debut als „Katbarina“ hinter 
ſich, da kündigt ſich ſchon ihre neueſte rette 
an: ſie trägt den Namen „Prinzeſſin 
Lette” und ift von Eduard Künnecke der Alpar 
zauf den Leib geſchrieben worden. — Wie uns 
Woche leidet Berlin z. Z. an akuter Gitta- 

Hole. P 


Oberſchleſiſches Landestheater. Die Spielzeit 
des Oberſchleſiſchen Landestheater? 
wird am 1. Oktober ae Beuthen geht 
als Premiere „Die Hochzeit des Figaro“ 
pon Mozart in Szene, die Eröffnung tellung 
in Gleiwitz bringt am gleichen Tage „Die Ge- 
ſchichte Gottfriedens von Berlichingen mit 
der eiſernen Hand“. Mit dieſen zwei Feſtvor⸗ 
ſtellungen zu Beginn der Saiſon 1932/33 ſtellen 
fidh der Oberſpielleiter der Oper, Felix Doll ⸗ 
jub und der Oberſpielleiter des Schauſpiels, 


Sultan Bartel mus, als Regiſſeure vor. In 


der, Sr [muſikaliſche Leitung: Kapell⸗ 
meiſter Peter] treten zum eriten Male von den 
neuengagierten Mitgliedern Theodor Heidern 
als Figaro, Hellmuth als Graf, 
Irmgard Armgart als Sujanne auf. 
Goelßes Götz ſpielt die Titelrolle der neuver⸗ 
Due Fritz Hofbauer, die Rolle des 
leißlingen wird durch Hans Korn ⸗ 
Kon dargeſtellt. Neu find ferner in den 
uptrollen Albert Beßler als Sickingen, 
Hanns Hübner als Franz. Die Dekorationen 
werden alle neu in den Werkſtätten des Dber- 
ſchleſiſchen Landestheaters hergeſtellt. 
* 


Spielplan der Breslauer Theater. Lobetheater: 
Sonntag, 4. September, 20,15 Uhr, „Die Journaliſten“ 
bis einſchl. Sonntag, 11. September; Gerhart ⸗ 
9 auptmann⸗ E eater: Sonntag, 4. September, 
0,15 Uhr, „Und Pipa tanzt“ bis einſchl. Sonntag, 
11. September. 
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Im „Paris der Wüſte“ 
Das Land der verſchleierten Männer — Wunder ſame Ent deckungsfahrt einer deutſchen Frau 


Elſe Fanter und ihr ne ein Berliner Arzt, 
wollten eigentlich nach R upland fahren. Am 
Tag der Abreiſe ſahen fie aber in dem Schau⸗ 
fenſter eines Reiſebüros in Berlin, daß an dem- 
ſelben Tage noch eine billige Geſellſchaftsreiſe an 
die Nordküſte Afrikas ſtarten ſollte. Sie 
überlegten plötzlich, daß fie ihren Urlaub ebenſo 
gut in Afrika verbringen könnten und ſaßen be⸗ 
reits am gleichen Abend mit wenig Gepäck, einem 
Photoapparat und einigen Stullen im Zuge na 


wurden beftaunt, man wollte die Goldplom⸗ 
ben aus den Zähnen haben, und man wollte ihr 
ſogar einen kleinen braunen Jungen als Sklaven 
ſchenken! 
Aber umgekehrt war das Intereſſe wohl noch 
größer. Man weiß nicht recht, woher die Teb- 
bus kommen. Es ſind auffallend hochgewachſene 
ſchöne Menſchen, ganz befonders die Frauen, die 
durch ihre hoben Geſtalten und ihre Würde qro- 
ßen Eindruck auf die Forſcher machten. Die Teb- 
Italien. Wenige Wochen ſpäter befanden fie fih|hu3 find mutterrechtlich organiſiert. Die Frauen 
ſchon im Tibeſti⸗Gebiet, einem der n eo haben hier alio „zu jagen“. Am merkwürdigſten 
intereſſanteſten Gebiete der Sahara, das info ie ift, daß die Tebbus zwar 1 ſind, 
der ungeheuren Hitze nie von Reiſenden aufgeſuchtſ aber die Fre keinen Schleier tragen, 
wird. Im Fezzan, das ah Tripolis und hingegen die Männer] „Es ift mir bisher no 
dem Tibeſtigebirge liegt, ift bisher — und zwar nicht gelungen, den Grund dieſer Sitte einwand⸗ 
por ſechzig Jahren — überhaupt nur eine weiße frei feſtzuſtellen,“ erklärt Clie Fanter. „Ich hoff 
Frau geweſen, eine Holländerin. die aber nach jedoch, noch dahinter zu kommen! Leider find die 
wenigen Tagen mit durchſchnittener Kehle auf- Tebbus und auch die achbarten Tuaregs fo 
gefunden wurde. ſtark verſeucht, daß man ſie it den andfterben- 
Die Reife ins Innere unternahm das Ehepaar [den Raſſen zählen muß. Die Frauen ſind 
teils mit Laſtautos, teils auf eg Elſe Fanter übrigens gewaltig in der Ueberzahl. auf einen 
erzählt von der unvorſtellbaren Hi i ‘ 
Der Fezzan gehört zu den e belter neve ee 
Erde: ſelbſt im Winter 40 bis 50 Grad u 
Sommer 50 bis 60 Grad Wärme und mehr. „In 
— 5 kann man dort natürlich überhaupt nicht 
reifen 
„Wir pflegten morgens um 4 Uhr oad e 
mit ſteifen Gliedern und gefrorenen Händen. 
Nächte ſind nämlich ſehr kalt! Meiſt bringen die 
arabiſchen Chauffeure die kalt gewordenen Motoren 
nicht in Gang. Dann öffnen ſie die Motorhaube, 
gießen ein paar Liter Benzin über den Motor und 
zünden es an! Gott ſei Dank iſt nie etwas paſ⸗ 
ſiert.“ Am Tage kochten die Autos da ⸗ 
igkeit unaufhörlich, und die größte Schwie⸗ 
igkeit beſtand darin, genug Waſſer für fie mit- 
— — Wir mußten zuweilen über 15 Stunden 
am Tag fahren, um eine beſtimmte Oaſe oder ein 
Fort zu erreichen. 
Vor Ermattung und Hitze konnte man den 
Tag nichts eſſen. an ſtarb vor 
Durft, denn das lauwarme, ſchmutzige Waſſer, 
das man mitführte, machte nur noch durſtiger. 
„Es war aber fait beffer als das Kamelreiten. Als 
ich mich zum eriten Male im Leben auf ein Kamel 
ſetzte, eden aleich 17 . — darauf bleiben!“ 


anſtrengenden 
Ritten, zermürbt von der reditbaven Hitze, tom- 


Spinnen, 


„Denk Dir“, erzählt Horniebel, „mein Junge | jf 
Ki in feinem une: „Die, drei Jungfrauen 
aßen den Sac Tag Spinnen“. 

„Pfui ole” N ſagt edermann. 

fährt oot fort, „wie 
er ‘denn = ne ae komme. Da zeigt 
er mir das Leſebuch, da ſteht: „Die drei 
Jungfrauen ſaßen den damen Tag im Bimmer 
und ernährten fi — Spinnen“ 

„Da3 ift ein tolles Leſebuch“ ſchüttelt Feder⸗ 
mann den Kopf, „So viel Spinnen gibt es ja 
nicht in einem Zimmer.“ 


Kabinenkoffer. 


Federmann geht in ein ect 
Federmann will einen Koffer kaufen. 

„Wollen Sie den Koffer als Handg jät bes 
nutzen? fragt der Verkäufer oder brau Sie 
ihn für azo fee tae oder Seereiſen?“ 
ür Seereiſen“, 


t Federmann. 
men die Reiſenden ſchließlich in ein ong oy a "Dann empfehle i Sener dringend gen 
et ett pen rive Detain’ won| 815 ph-WaGinen totter’, fährt ber Ber 
895 A und feine titat. beißt käufer fort. „Es ift dos befte, was es gibt. 
Arz uk. „Tut mir leid“, ſchüttelte Jedermann den 


In Murzuk im Fean, das „Paris der 
W ü fte”, das 20 Reiſetage von der Küſte entfernt 
liegt, wirkte Elſe Fanter, als erſte weiße Frau, Benzin. 

als Senſation. Sie mußte fih auf einem 
Een mit dem italieniſchen Gouverneur durch Jedermann ift verunglückt. Federmann liegt, 

Stadt tragen laffen. Ihre blonden Haare lden Kopf in Watte und e — im 8 


Lukas Lind 


Roman einer Gpferliebe von Idenko von Kraft 
30 


Der ſchlimmſte Tag war Im der erite nadia 


Kopf, „ich fahre mit der Hapag.“ 


en Sch aden — irl eis an nae sur 
ine tisun des Publi Die Kunſt kennt 
keine Monopole. Wo ſie danach die Hände aus⸗ 
ſtreckt, ſie unehrlich, erniedrigt ſich zum 

eſchäft. Und wir lehnen jedes ſolche ble 

b. — ſelbſt dann, wenn es mit einem fo glanz ⸗ 
en Namen getrieben wird wie demjenigen 
Lukas Linde.“ 

Die Lektüre dieſer Preffeurteile war für Linds 
labile Seele Vergiftung. Weitaus am ſchmerz⸗ 
lichſten aber trafen ihn einige Zeilen aus dem 
Bericht Doktor Herbrechts, die ſich et in 


dem bedrohlichen Abend geweſen. Lukas, körper⸗ 
lich auffallend zuſammengerafft und von den 
Energien — Grolls aufre K Ion, ae 
i eiten Morgen an auf der Lauer chte 

Ableitung. Die Morgenblätter, die . 
keinerlei Meldung te Mi ſch chleuderte er in die 


Ecke, verbrachte die ganze Zeit bis zum Nachmit⸗ fein e 85 Organ einbohrten: den Chr- 
tag mit Warten. Wenn er aus ſeiner Verbiſſen⸗ geiz. uch Doktor Herbrecht ale keine 
heit auftauchte, jo war es nur, um irgendein baar] Verteidigung; immerhin fand er mildernde Aus- 


rte, unbezähmte Worte hinzuwerfen, den Inten⸗J drücke, bewunderte Linds N ten Willen und 
anten einen Seigla zu nennen, das Publikum feine durchdringende Energie. ir haben es“ 
zu perhöhnen, Kilian Schweiger anzuklagen. Da⸗ſchrieb er, „zwar leider mit einem gebrochenen 
Ber ſchwieg er wieder ſtundenlang, wider⸗ Körper, nicht aber mit einem gebrochenen Geiſt 
äute ganze Paſſagen ſeiner Bale e Rolle.] zu tun.“ enich 4 * Lukas an ſeinen gebroche 
Nur ſelten kam die andere Seite ſeines Bye nen Körper nicht mat ik — 2 45 würde ihn 


— 


an die Oberfläche: die nn Narbe, der] Herbrecht no tiefer ge femei haben als 


Jammer, das Leid. Das aber war für Marina] die anderen. chlimmſte, was er ihm antat, 


das Schmerzlichſte. Peg: er grollte und {dalt,} beitand darin, daß er beſonders lobend des letzten 
Pre er fic) von ihr, hob ihr Mitgefühl irgend- | Aktes erwähnte — von Julius Dörner als dem 
wie auf. Jene 3 e aber, die feine unheil⸗ pene prah, der den traurigen Abend gerettet 


bar verlepte Seele bloble 5 in denen er arm 
und zärt $ wurde, erſchütterten Marina am 
meiften. Sie hätte, d 


tigen 11 s ift eine mißliche n ſich im letzten 

blick auf einen verlorenen Poſten zu ſtellen. 

thins Dörner iſt A gelungen, 5 n für ſich ſelbſt 
2 halten. Der Geyer aus L uten Tagen 
war es freilſch nicht. Aber rt De och wie ein 
Aufatmen, als da endlich ein neuer, wie geneſener 
Mann auf den ten ſtand, dem man die 
berotiche efte des unbedingten Bauernführers 
= konnte. Sein „Judas, Judas!“ war 
ogar ein Augenblick von überzeugender Kraft. 
„Julius Dörner ift jung. Die eftri e verhäng -l 
nisvolle Nebeneinanderſteupng ihn in ein 
ois pie orte d icht gerückt. 


einem 


E fein er la zi 55 Schwärmen. 
icherheit. 


über fremde Hoheitsgebiete gewann 
1 Seb lc über alles, die Aua 
elbſt. 


Die bendpoſt brachte die i Sie Dieſe Worte des bisher fo hochgehaltenen Kri⸗ 
waren nicht geeignet, ihn zu beſänftige Ein Alles] tikers waren nach dem verlorenen Abend das 
in allem k pie eine merkwürdige inigfeit in] Schlimmſte, was Lind begegnen konnte. Immer 
der Anſicht, Pas es von der Theaterleitung ein] wieder hielt er fie Marina bor, “yr e ibnen 
unverantwortliches Experiment geweſen war, die verſchiedenſten Deutungen. Er kam nicht los 
Lind dieſer Beſchämung und das Publikum der] von ihnen. Dörner, das ſtand für ihn felt, ſpielte 
Enttäuſchung auszuſetzen. Möbius⸗Keyſer befany] mit falſchen Karten. Er benutzte Linds Schwäche, 
hr e zu hören, die ihm die Stirne ritetem| um fic) ſelbſt die Stelle anzumaßen, die ihm 

Schweiger kam nicht ungezauſt davon. Vom allein zukam. 
Publikum aber hieß es, es ſei ihm 1 zu veps Marina wußte, daß davon keine Rede war; 
argen, wenn es von der 9 aree der Kritik Julius Dörner zählte y jenen gutgezimmerten 
brauch gemacht und es abgelehnt habe, fic) ffir] Charakteren, die zu oa en zu menſchlich, zu 
einen Verſuch iph rauchen zu laffen, der ſehr] Intriganten zu träge ; war von einer 
wohl hätte vermieden werden können. wohlausgerundeten nflänbigfeit die auch voll⸗ 

„Das europäiſche Starweſen, das ſich immer] kommen feinem runden, 18 en Talent entſprach. 
finnfälliger zu einem künſtleriſchen Terror aſis-] Marina war es unmöglich, +3 ds Verdächtigun⸗ 
zuwachſen beginnt“, ſchrieb ein gereizter Kritifer,| gen zu beſtätigen. Er aber gab ſich mit 4 
„hat eine Niederlage erlitten, die ihm im Jfer- Schweigen nicht zufrieden, ſuchte nach Unter⸗ 
eſſe der gepflegten deutſchen Schauſpielkunſt nur feng Als ſie abends aus dem Thegter kam 

u gönnen ijt. Niemand wird Linds unvergleich⸗] — fie hatte in einem modernen Luſtſpiel zu tun 
Reber Kunſt von einſt feine Bewunderung, nie- gehabt — fab er noch auf, eine leere und eine 


Geſchlecht. 
den 
f 
Ne 
fe | Wah 
f 
fo lei 


Mann tommen ungefähr zehn Frauen. Kein Wun- 
der, daß fie die Macht haben und nicht das ſtarke 


Mit ungeheurer Mühe verſuchen die Italiener, 
in der Sandwüſte des Fezzan Getreide un 
Gemüſe anzupflanzen. Jahrelang regnet es 
nicht im Fezzan, und wenn es einmal regnet, 
beten die Eingeborenen, der Regen möge auf⸗ 
hören, weil er ihre Lehmhütten berſtört. Waſſer 
wird nur aus tiefen Brunnen gewonnen. Nach 
den Brunnen richtet ſich alles, jedes Feld, jede 
Beſiedlung und jedes Fort. Die häufigſte Pflanze 
ift natürlich die Dattelpalme, und in Datteln wer⸗ 
Steuern bezahlt. mr wichtig ift 
aud der Straßenbau. Es wird erſtrebt, eine 
gute Autoverbindung mit dem Süden, mit dem 
Tſchadſee und dem fruchtbaren Kamerun herzu⸗ 
telen. Erſtaunlich iſt die Durchdringung des 
ganzen Landes vom faſchiſtiſchen Geiſt. 
Die kleinen Araberkinder kennen faſt alle den 

men 8 Sehr oft ſieht man das 

rzeichen des neuen Italien, das Littoren- 
bündel, Me Lehm geformt in om Größe bis zu 
ünf Meter in der einſamen Wüſte ſtehen, und 
Kine. Araber, Berber, Tebbu und Tuaregs 
ingen: 


ſogar die 


„Giovinezza. Giovinezza”. 
Dr. A. Lang. 


Federmann 


„Was iſt denn los?“ kommt Mücke in das 
Almen geſtürzt, „wie ift denn jo etwas mög- 


chee ift nur mein Wagen ſchuld“, ſagt Du? 


Jedermann. 

„Dein Wagen? „Wieſo? fragt Mücke. 
„Mitten auf der Landſtraße an er Stehen“, 
erzählt Sone „und rückt ſich 
nicht. Benzinuhr muß Wer noch ein 
halbes Aae Benzin im Tank fein“ „Die 
Uhr geht falſch“, denke ich, ſchraube den Tank 
auf und leuchte mit dem Feuerzeug hinein.“ 

„Um a. Willen“, murmelt Mücke, „und 


t Federmann und ſtreicht ſi 
über den Verband, „es war wirklich no 
ein halbes Liter drin.“ 


Gone, 


„Es war“, 


„Es gibt immer noch Leute“, ſagt Mücke, 
‚Die 6 199 15 „Dee ae ee nad der Me- 
eſſer unb beffer... 


thod i 
Die niche Sree 5° ift doch nun einmal] Au 


pe auszurotten.“ 
Dummheit?“ fragt Federmann. 


t, und das as nicht nur 
bei Menſchen, ſondern auch bei Tieren.“ 
„Bei Tieren?“ ſchüttelt Mücke den Kopf“ f 
das halte ich für vollſtändig ausgeſchloſſen.“ 


Mitgefühl! volle Flaſche vor ſich auf dem Tiſch, und empfing 
ſie mit den Worten 

„Ich denke, ich peib jetzt, wie der Safe läuft: 
fie wollen mich abjägen! Wenn ich eines pa 
anderen nehme, jo wird mir verſchiedenes 
Der Möbius möchte jparen, mit jedem welken 
Wort plärrt er uns ja ſeine Defizite vor. Der 
Dörner iſt billiger. Alſo macht man aus der 
Gelegenheit eine Schickſalskomödie, ſtellt mich in 
oat ac unmöglichen Vorſtellung noch einmal 

e Bühne — Rra Probeſprechen! — und 
rat ie dafür, daß der Retter der Not ent- 
prechend angenehm abſticht!“ 

„Findeſt du, daß die Aufführung ſchlecht war?“ 

Milecabel war fie! Nicht zu blafen war fel 
Eine Affenſchande war's! Modernes Theater? 
Da machen fie immer, als ob ihnen das Salböl 
der Berufung literweife von der Stirn flöffe, und 
wenn's darauf ankommt, wird Schmiere geſpielt. 
Drei Regiſſeure für die Bude, und nicht ein ein- 
ziger, der über die Provinz hinausragt.“ 

Es war ga: von Marina, daß fie faft ohne 
iit Abſicht den Namen Schweigers hinwarf. 

ukas fing ihn auf und umrandete ihn mit ſeinem 
Unmut. 

„Der S weiger? Na ja — das Juwel! Der 
Müller a teht nichts, und der Höſch verſteht 
nichts. Und der Schweiger n doppelt ſoviel 
wie fie beide zuſammengenommen! Der Schwei ⸗ 
ger fie nicht der letzte, dem ich wegen geſtern 
einen Handkuß 1 bin. Und wenn, don 
vielleicht keine böſe Abſicht vorlag, fo... 

Er unterbrach fih, verſchluckte das übrige in 
“heed unverſtän lichen Brummen. Ein ſonder⸗ 
arer 
unſicher gemacht. 

—— m her, Marina! Komm ganz nahe! So! 


ie 


dich Mill bin ich auch erecht. Biel- 
ih bm, ja .. vielleicht EA überhaupt alles 
dung arbera" 


en die Wange an ihre Bruſt, atmete 
0 1 77 Sie fuhr ihm mit abgewendetem 
eſicht übers Haar; wo feine Weichheit durd- 
brach, war ſie ohne Widerſtand. 

„Na, Hexe! So ſag doch etwas! Iſt's wirt- 
lich "gan anders?“ 

ie anders?“ 

„Herrje! Ich meine .. begreifſt du des 
nicht? ... etwa fo, daß die Preſſeinden recht 
hätten und nur ich ſelbſt der Eſel wäre? 

Seine Augen hingen an ihr mit dem bangen 
rage lick eines Tieres. Sie ſenkte die ihren. 
alte als en feine Frage zum dritten Male wieder- 

0 agte ſie: 

Ach weißt du, Lucko, er Sade wird wohl fo 
ih ig en laffen muß wie 
jedes Schickſal. 


at ‚oder EB — bas ift 
gar td zu enti 
plte ihr ustoeidhen, febte ſich aufrecht 


ſein, da da men or 


und fteif. 
„Gut, Marina, gut! N Wahrheiten. 
Aber mir zu allgemein. Ich habe einen konkreten 


1 
ne "38 te ſelbſt den beiten Erfolg mit] Taſchentu 
g 


aufhaltender Blick Marinas hatte ihn], 


Tropfſteinhöhlen an der Moſel 
enideckt 


Seit einiger Zeit waren auf der Feſte Mon- 
royal bei Traben-Trarbach Ausgrabungen vor⸗ 
genommen worden, wobei man einen großen 
Teil der um die Zeit Ludwigs XIV. von den 
Franzoſen zu einer gewaltigen Feſte ausgebau · 
ten Schloßburg freigelegt hatte. 

In dieſen gelang es nun dem Ausgrabungs⸗ 
leiter Dr Spies, der mit einer Kolonne Ar⸗ 
beitsdienſtfreiwilliger nach aus Paris herbei⸗ 
geſchafften alten Plänen die Grabungen durch⸗ 
führte, einen Wehrgang von 27 Meter Länge 
freizulegen, der vollſtändig verſchüttet war und 
bei einer Breite von etwa 2,37 Meter Schieß⸗ 
ſcharten für Infanteriſten aufwies. Die inter⸗ 
eſſanteſte Entdeckung war jedoch, daß von der 
Wölbung der Decke Tropfſteingebilde in 
ſeltenen vielgeſtaltigen Formen herabhängen und 
zum Teil kaum Durchgang bieten. 

RA ae SER RT ET AR 


„Aber bitte ſehr“, EX Federmann, „meine 
Schäferhündin hatte vier Junge geworfen. Alles 
war in beſter Ordnung, bis ich nach ein paar 
Tagen feſtſtellte, daß alle vier Hundebabys 
blind waren. ch habe mich hingeſtellt und 
. intereinander geſagt: „Ihr 
ſeht ſchon beſſer und beſſer“. Und was glaubſt 
Schon am nächſten Tag konnten alle vier 


ſehen.“ 


Vergleiche. 

Federmann iſt vor Gericht. 

Sie ſind angeklagt“, ſagt der Richter, „den 
Kaufmann Bodewitz aufs Schwerste beleidigt zu 
haben. Bevor ich die Verhandlung beginne, 
e e ich f nen noch einmal vor: Verglei⸗ 


Wieso?“ 1 Federmann. „Ich habe ihn 
doch ſchon mit einem ſchmarotzenden Krebs⸗ 
pe am Körper des Deutſchen Volkes ver ⸗ 
glichen.“ i 
Der Knoten. f 
Jedermann und Mücke machen eine Wande- 
rung. Ueber Berge und Täler, durch Wälder und 
en. 


„Nanu?“ fragt Mücke am zweiten Tag. „Wa⸗ 
rum haſt MH denn da einen Kn ten in Deinem 


„Meine Frau“, zuckt Febr. die M id, 
„meine Frau hat mir beim 1 0 K. geſagt: 

gib um 51 Willen nicht, Du . 
rate 


all vor Augen: meinen Fall! Die einen ſagen 
o, die anderen anders.“ 

Sie hatte „auf der pumas zu antworten: es 
fagen alle „jo“! Aber ſie ſchluckte es. Trotzdem 
uſchte feindſeliges Mißtrauen über ſeine Stirn. 
haben ihre verſchiedenen Meinungen zu 
Protokoll gegeben, die würdigen Herren Sachver⸗ 
ſtändigen der Preſſe. Meinetwegen! Im Grunde 
iſt mir nichts gleichgültiger als die Anſicht eines 
l et Pa l Aber i 

: un aber möchte i doch 
auch einmal hören, wie du ſelbſt darüber denkſt. 
Marit dod dabei. Kennſt mid. Haft mich 
geſehen.“ 


Marina ſagte raſch: „Lucko — geſehen 
hab ich faſt gar nichts. Gies Szene iſt meiſt ſo 
verbaut ... auch habe id mit Schweiger ... mit 


dem Intendanten 1 Lauf it b i 
app-papp-papp! Lauf mir ni avon! 

raten u aft geſehen und, wo nicht, doch 

wenigftend..0¢ gehört. Anſicht, bitte: wie war's?” 


Er ſchlug auf den seid, W ſtrenge Augen. 
nd Deine Un idt, bitte, 3 Anfibi wick 
daß nicht um Een ‚Salt du auch gefunden, 

CO AO ys oo * himmelſchreiend war, 


“ 


„Sie 


Lukas Lind ließ das Oder offen wie eine letzte 
offnung. Seine Augen hängten ſich an die 
üge der Frau. N Finger umſpannten ihr 
andgelenk „Na?! 

„Ich habe . A ftammelte we und 
1. — mit ſich ſel a ihr die Lüge nicht 
ockerer ſaß, — aur vielleicht beſſer geweſen, 
wenn du's ein wenig abgeſchattet hätteſt. Etwas 

„Stopp! Was heißt „abſchatten“?“ 

„Der Möbius hat's dir ja auch geſagt. Er 
meinte, da dir deine alten ittel nicht mehr zur 
Verfügung ſtänden Alf 

” 0 


Ex unterbrach 
nicht?! Alſo nich 

„Nicht in dem Maße wie früher. Aber damit 
iſt ja noch nicht alles verloren. Du 11 5 
nur etwas umſtellen. Die Wirkungen mehr . 
mit der Stimme kannſt du's nicht mehr lache 
Mehr aus dem Innern heraus! Die freien Be- 
wegungen — vielleicht wird das ie nod alles wie- 
derfommen — find nicht fo wi 
wie Hazen r Wenn du trachteteſt, dem auch den 
ſinnhaften Inhalt anzupaſſen, fo .. . 

Lind börte nicht mehr zu. Er nickte immer 
wieder vor ſich hin wie ein altes Mann, während 
feine Lippen mechanisch wiederholten: „Alfo nicht, 
alſo nicht!“ Marina mitten im Satze auf⸗ 
hörte, weil ſie ſeine ha nay We wes ſchaute 
er ein wenig auf und lächelte ae an. 
Plötzlich aber verwandelte fih a L eln in ein 
verzweifeltes Grinſen, Lukas Lind ließ den Kopf 
auf ſeine Arme herabfallen und weinte wie ein 


N 
. Goxfepung folgt) 


M zweiten Male: 


kürlich und leicht 


K 


Neue Fälle von Kinderlähmung in Waldenburg 


Kinderlähmung 


ift übertragbar 


Hoffnung auf beflere Bekämpfung der Krankheit 


Die aus verſchiedenen Teilen des Reiches und 
neuerdings auch aus Waldenburg in Schle⸗ 
ñen gemeldeten Fälle von ſpinaler Qin- 
derlähmung lenken mit Recht die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Oeffentlichkeit und beſonders aller 
Eltern auf dieſe epidemiſche Erkran⸗ 
kung, die für die betroffenen Kinder jp ver— 
hängnisvolle Folgen haben kann. 

Alljährlich im Spätſommer und Herbſt 
treten bald hier, bald dort Einzelfälle von Kin⸗ 
derlähmung auf, von denen dann weitere Fälle 
ſtrahlenförmig ausgehen. Rätſelhaft iſt es, daß 
zwiſchen den einzelnen Epidemiebezirken oft 
keinerlei Verbindung nachweisbar iſt 
und daß ländliche Gegenden bevorzugt, wenn 
aud, wie das Beiſpiel von Berlin beweiſt, Groß⸗ 
ſtädte keineswegs etwa verſchont werden. Die 
Kinder erkrankten plötzlich fieberhaft, ge⸗ 
funden aber meiſt: zurückbleiben dann Läh⸗ 
mungen einzelner Glieder, die oft nach 
ſelbſt jahrelanger Behandlung nicht ausheilen 
und das Kind zum Krüppel machen. 

War man bis zum vorigen Jahre der Krank⸗ 
heit gegenüber noch ziemlich machtlos, und 
mußte man ſich auf allgemeine Behandlung und 
die Behandlung der entſtandenen Lähmungen be⸗ 
ſchränken, ſo iſt jetzt die Hoffnung gegeben, daß 
die Bekämpfung dieſer verderblichen Kinder⸗ 
krankheit beſſere Erfolge haben wird. Iſt doch der 
Erreger der ſpinalen Kinderlähmung nunmehr 
genauer bekannt. 

Nachdem ſich früher der Keim immer den Be⸗ 
obachtungen entzogen hatte, da ſeine geringe 
Größe jenſeits der durch das Ultramikroſkop 
feſtſtellbaren Grenze lag, er alſo ein ſogenanntes 
ultravisibles Virus fein mußte, fo waren ſchließ⸗ 
lich einige Forſcher, z. B. Simon Flexner in 
New York zuſammen mit dem japaniſchen Baf- 
teriologen Noguchi auf etwas größere fugel- 
förmige Gebilde geſtoßen, die ſogenannten 
„Globoidkörperchen“. 


Francisco gefunden, daß der Erreger Drei- ber- 
ſchiedene Wachstumsſtufen beſitzt, alſo gewiſſer⸗ 


maßen eine Metamorphoſe durd- 
macht. In ſeinem allerkleinſten Stadium iſt 
er ganz unſichtbar, nur wolkige Trübungen 


laſſen ſein Vorhandenſein erkennen. Im zweiten 
Stadium bildet er kugelförmige Kleinlebeweſen 
mit blaſſem Mittelpunkt. Im dritten ſchließlich 
bildet er Klümpchen aus eiförmigen Körpern von 
etwa einem zehntauſendſtel Milli- 
meter Größe. Gefunden hatte man den Er⸗ 
reger bis dahin aus dem Grunde nicht, weil er 
während der Zeit, wo er die Krankheit verur 
ſacht und ſich im Gehirn und Rückenmark be⸗ 
findet, die ultraviſible Größe beſitzt, jo daß er 
aus den erkrankten Organen nicht zu iſolieren 
war und alle Arbeiten umſonſt waren. Inter⸗ 
eſſant war bei den Forſchungen Eberſons, daß er 
den Giftſtoff einem infizierten Affen 
entnahm. Schon vor Jahren hatte der bekannte 
Blutgruppenforſcher und Nobelpreisträger 
Landſteiner feſtgeſtellt, daß die ſpinale 
Kinderlähmung auf Affen, insbeſondere auf 
Menſchenaffen, übertragbar ſei. Dieſe Feſt⸗ 
ſtellung des Erregers durch Arbeiten am Affen 
weiſt in Verbindung mit dem Vorkommen von 
anderen menſchlichen Krankheiten, von Kinder⸗ 
krankheiten bei den Affen aufs neue auf die nahe 
Verwandtſchaft zwiſchen beiden Geſchöpfaruppen 
hin. Buge. 


Ein neues Schweſternheim 
in Chronſtau 


Oppeln, 2. September. 
Bei zahlreicher Beteiligung fand in Chronſtau, 
Kreis Oppeln, die Einweihung des neuen Schwe⸗ 
ſternheimes ſtatt. Aus dieſem Anlaß hatten ſich 
zahlreiche Ehrengäſte, unter ihnen Prä⸗ 


tiung des Landrats Regierungsaſſeſſor 


Niko⸗ 
laus eingefunden. In der Kirche fand zunächſt 
ein Dankgottesdienſt ſtatt, bei dem Prälat Kubis 
die Feſtpredigt hielt und einen Rückblick auf die 
Erſtehung des Schweſternheimes und die Entwid- 
lung der Seelſorge in Chronſtau gab. In dem 
neuen Heim begrüßte Ortspfarrer Lebok die 
Teilnehmer der Feier, um allen denen, die durch 
Spenden und Arbeit an der Schaffung des 
Heimes mitgewirkt haben, Dank zu ſagen. In 
weiteren Anſprachen durch Vertreter der Jugend⸗ 
vereine, der Schulbebörde und Lehrerſchaft 
wurden gleichfalls für die Schaffung des 
Heimes Worte der Anerkennung und des 
Dankes ausgeſprochen. Die Feier ſelbſt wurde 
durch Schulchöre umrahmt. In dem neuen 
Heim ſind Räume für die ambulante Kranken⸗ 
zflege, im Erdgeſchoß ein Kind er zarten und im 
Obergeſchoß ein Jugendheim jowie Räume für 
die Schweſtern eingerichtet worden, wobei auf 
helle freundliche Räume beſond«xer Wert gelegt 
wurde. Auch äußerlich hat das Heim eine ſchöne 
Ausſtattung erfahren, ſodaß es einen Schmuck 
für die Gemeinde bildet. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden, Beuthen 
Abkürzungen: ochamt, Pr. — Predigt, 


M. — Hl. Meſſe, Sm. — Singmeſſe, S. = hl. Segen, 5 


d. = deutſch, polniſch, Ausf. — Ausſetzung des 
Allerheiligſten, Taufg. — Taufgelegenheit; Wochentage: 


Stg., Mo., Di., Mi., Do., Frei., So. 
Pfarrkirche St. Trinitatis 


16. Sonntag nach Pfingſten: 

Stg.: 5,30 Uhr M., p.; 6,30 Uhr M. m. d. Pr., 8 Uhr 
Schulgottesdienſt, 9 Uhr p. H. m. Pr.; 10 Uhr d. H. m. 
Pr. (Paleſtrina miſſa brevis f. vier- u. fünfſtimm. gem. 
Chor a- cappella); 11,30 Uhr M., ſtill, m. d. Pr. 
14 Uhr d. Kinderandacht; 14,30 Uhr Singen der p. Tag- 
zeiten; 15 Uhr p. Herz⸗Jeſu⸗ Andacht; 19 Uhr d. Pr. und 
Herz⸗Jeſu-⸗And. — In der Woche: tägl. um 6, 7 u. 8 Uhr 
M. — Do.: gegen 20 Uhr Schlußand. f. d. Annaberger 
Wallfahrer, verb. m. d. Oelbergsand. — Frei.: nachm. 
Beichtgelegenheit f. d. Knaben d. Schulen 4 u. 11. — 
So.: 19,15 Uhr d. Veſperand. — Taufg.: Stg. um 14,30 
Uhr, Di. u. Frei.: früh 9 Uhr. 


Pfarrkirche St. Maria 
Stg.: 6 Uhr p. Sm., Int. d. Ehrenwache; 7,15 Uhr 


Gegen Ende des vorigen Jahres hat nun der 
Medizinalprofeſſor Dr Frederick Eberſon 


i rid Jerjon|rung Regierungsrat 
an der kaliforniſchen Landesuniverſität in San 


wie Regierungsrätin H 


lat Kubis, Oppeln, als Vertreter der Regie⸗ fd. 
Freiherr von Beuſt ſo⸗ 
Hampel und in Vertre- Pr.: 


Sm.: Männergottesdienſt m. Pr. u. Generalkomm. 
der Männer; 8 Uhr Kindergottesdienſt; 9 Uhr d. H. m. 
Int. der Erzbruderſchaft der Ehrenwache; 


— — ¶ , 


10,30 Uhr p. Pr., darauf p. H.; 11,45 Uhr ſtille M. für 
die Parochianen. — 14,30 Uhr p. Herz⸗Jeſu⸗And.; 19 
Uhr d. Herz⸗Jeſu⸗And. — An den Wochentagen: um 6, 
6,30, 7,15 u. 8 Uhr M. — Mo.: früh 6 Uhr M. für die 
Wallfahrer nach St.⸗Annaberg. — Frei.: früh 8 Uhr 
Dankgottesdienſt für die Wallfahrer von St. Annaberg. 
So.: 19 Uhr d. Veſperand. — Taufg.: Stg.: 15,30 Uhr 
u. Do.: früh 9 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche beim Küſter, 
Tarnowitzer Straße 10, melden. Tel. 2630. 


Heilige⸗Geiſt⸗Kirche 
Stg.: um 8 Uhr M. für verſt. Martha Lakomik. 


Pfarrkirche St. Hyazinth 


Heute, So.: 20,30 Uhr d. Männerapoſtolats⸗Pr. — 
Stg.: Oberkirche: 5,15 Uhr M., ſtill, für die Pfarre 
gemeinde; 6 Uhr p. Sm.; 7,30 Uhr Kinder- u. Schulgot⸗ 
tesdienft; 8,30 Uhr d. Pr.; 9 Uhr H., d., in der Meing. j 
der d. Ehrenwachbruderſch. u. des Männerapoitolatsz 
10,30 Uhr p. Pr.; 11 Uhr H.; 14,30 Uhr p. Herz⸗Jeſu⸗ | 
And.; 19 Uhr d. Herz⸗Jeſu⸗And. — Unterkirche: 
8 Uhr Gottesdienſt für die Mittelſchule; 9 Uhr Dank 
gottesdienſt, beſtellt vom Kleinwirtſchaftsverein Rofe 
berg; 11 Uhr d. Sm. mit Pr. — In der Woche: um 6, 
6,30, 7,15 und 8 Uhr M. — Mo.: 5,15 Uhr M. für die 
Wallfahrer nach St. Annaberg; um 6 Uhr Ausgang der 
Prozeſſion. — Do.: 19,45 Uhr p. Oelbergand. — Taufe 
gelegenheit.: Stg.: 14 Uhr, Di. u. Do. 8 Uhr. — Eilige 
u. Nachtkrankenbeſuche beim Küſter, Küperſtr. 7, mele 
den, ſonſt jeden Mi. bis 8 Uhr vorm. in der Sakriſtei. 


Pfarrkirche St. Barbara 


Stg.: 6 Uhr ſtille M. mit d. Gefang, für verft. Felix 
Haiduk u. Johannes Papkalla; 7,45 Uhr H. m. Pr.; 9 Uhr 
Im. Pr., auf die Int. des Ingolſtädter Meßbundes 
für Rofalie Czaja; 11 Uhr H. m. Pr.; 15 Uhr Herz⸗Jeſu⸗ 
And. m. theophor. Prozeſſion in der Kirche. — Mo. um 
6 Uhr M. m. S. für die Wallfahrer nach St. Be 
Do. gegen 20 Uhr Segensandacht. — Frei. um 8 Uhr M. 
mit S. für die Wallfahrer von St. Annaberg. — Di. 
u. Frei.: 7,15 Uhr Schulgottesdienſt. — An den Wochen⸗ 
tagen ſind die M. um 7 und 8 Uhr. — Taufg.: Stg.: 
nach der Nachmittagsandacht um 15,30 Uhr und Frei. : 
um 8 Uhr vorm. — Nachtkrankenbeſuche beim Küſter, 
Wilhelmſtraße 40, anmelden. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche 


Stg.: 6,30 Uhr Früh.⸗M. m. Anſprache; 7,30 Uhr 
Kinder⸗M. m. Anſpr.; 8,30 Uhr Amt m. Anſpr. u. Ge⸗ 
meinſchaftskommunion der Männer; 10 Uhr Akademiker⸗ 
M. m. Anfpr.; 11 Uhr H. m. Pr. u. S.; 19 Uhr Herge 
Sefu-Und. — Do.: Fejt Mariä Geburt: um 8 Uhr Amt 
mit S. — Frei.: Fejt des Hl. Petrus Claver aus dem 
Jeſuiten⸗Orden. Um 8 Uhr Amt mit S. — Frei. u. So.: 
19,30 Uhr Segensandacht. — Nächſten Sonntag: Mütə 
terſonntag mit Gemeinſchaftskommunion der Mütter. — 
Nachtverſehgänge ſind an der Pforte des Pfarrhauſes 
anzumelden. — Taufg.: Wochentags nach der 8. Uhr⸗M., 
Sonntags: um 13,30 Uhr. 


— — 


Nachruf! 
Am 30. August 1932 verschied in Glogau der 


Bergverwalter i. R. 


err Berthold Weinkopff 


im ehrenvollen Alter von 79 Jahren. 


Der Verstorbene ist über 40 Jahre bei unserer 
RNechtsvorgängerin tätig gewesen. Er hat sich als um- 
sichtiger und erfahrener Bergmann und tüchtiger Beamter 
bewährt und dadurch ein dauerndes ehrendes Andenken 
gesichert. 


Beuthen O8, den 2. September 1932. 


The Henckel von Donnersmarck-Beuthen 


Estates, Limited. 


Selbſtinſerat. 
Gebild. Dame a. gut 


Tucher- Ausschank ||}; 

Pächter Alfons Melcher a iene Kauf” 
3euthen OS., Kaiser-Frz.-Jos.-Platz ae intereſſ., wünſcht 
— 2 — Lebenskameraden. 


Nur beſſ. Herren v. 
edl. Char., in geordn. 
Verh. lebd., woll. aufr. 
Zuſchr. richt. u. B. 2026 
a. d. G. d. 8. Beuthen. 


Achtung! 
Ab heute gelangt das 


billige Tucher 


S -Bier 
10 In meinen Räumen 
Salson-Bier zum Ausschank. 


Glas 25 Pfg. 


Tucher 
bleibt 
Tucher 


Um gütigen Zuspruch bittet Alfons Melcher, ||Aktiva Passiva RM 
Kassenbestand . . » . ee 20,04 Forderungen von Banken. . 24 442,25 J 
B i . rr merr A E E arbeiter 
ventarienkon n i Kontokorrent- Konto 72 869 
8 ınn neuer Kurse Bauwertekonto . . . e . » 176384,55 Genossenschaftsanteile . „ . » 25800 25 : 
g n oderne nze in: Vorschußkonto . oe s» + o 100,00 Darlebnskonto |...» 134 482,48 von nur tadelloſem 
Królewska Huta, „Gral Reden Montag, den 5. September 1832| Verlust 1930/31: < 1161898 Kautionskonto “u s 0.2. 330—|f a 
Katowice, „Hospiz, ul. Jaglellonska 17 Dienstag, „ Ben ota Ce EN Auf und beſter Aus 
Hindenburg, „Kasino der Donnersmarckhitte’ Mittwoch, „ J. „ Abschreibungen. 14 309,13 kunft gegen gute Egi- 
Beuthen, „Holel Kaiserhof Donnerstag, „ . "23963585 Sao 688.85 | Mensbedingungen. An. 


Gleiwitz, „Loge“, Bahnhofstrafle Donnerstag, „ 8. 
Damen’um 8 Uhr, Herren um 9 nr abends. 


Anmeldungen hierzu erbitten wir jetzt und an den obigen Abenden. |Soll 


Neu! Perfektionsabende — nur für tanzkundige Personen — bei 
geringem Honorar werden, Mitte Se ey ‚nen, el ngerichtet und pe r oo Dae ne ee n 
: : nme! en schon jetzt erfolgen. 8 1 2 ote * ray 
Schülerkurse werden 3 eröffnet und ies wir hierzu noch] Lohn- Konto . 2317.20 Pacht-Konto 11. 8 h y . 174, Vertreter 
—.— Anméldan — Wir en en — die Leitung vou Privat- 1 . 534.89 vanas 1990, 0 e doub more 
rkein, Einstudierungen un nzelunterricht! 0 ist n und Freibad = x i 
herabgesetzt. Prospekt 27 Wunsch. Ab 2. September tä stich — Zinsen j kiea > 2 . 300851 eee 745 Area: Bice. dic» Nowe a 
für Anmeldungen und Auskunft abends von 7—8 Uhr in Hindenburg und Reklame-Konto . d 385.05 N zahle. geg. hohe 
Königshütte und von 149—1410 Uhr in Gleiwitz und Kattowitz in den Steuer Konto. . > > > $ 1985331 Prov, f. einger. So 
8 en. Tanzschule Krause u. Frau |Pachtkonio ..... 2... 1000. ie 1 ee el, 
— 3 — . — om Ausgleichskonto . . . 3040,58 digt außerd Bürgſch. 
es em. deu . Tanz) A 2 7 1 
Auskunft u. — — auch im — Haus 1 Beuthen OS., den Vortrag aus 1960);. rie ._ ‚4891,80 — oder Sicherheit. 
Gleiwitzer Str. 2, am Rathaus. 24 343,44 


Sonntag, den 4. September cr., im Kasino Bobrek Sommerfest mit 
Tanz-Turnier. Verlangen Sie Einladungen im „Havana-Haus', 


‘ Ohne Diät 
Herzbad Altheidelemn 


bin ich in kurzer Zeit] Bade- und Luftkurort. 


20 Pfd. leichter Stahlquelle 


lage mit herrl. Ausſicht. 


Mittel, das ich jedem 
gern koſtenlos mitteile. | Symnaſtik. 


Bestempf. Haus, Tagespr. 53. 50 an 
Bes.: M. Wetterer Telephon 248 


Frau Karla Mast, Bremen GB 241 simmer, Verpflegung nach Wunſch. 


Gemeinnützige Genossenschaft Bad Carlsruhe OS., e. ö. m. h.. 
Beuthen OS. i 
Bilanz per 31. Dezember 1931 


Gewinn- und Verlustrechnung per 31. Dezember 1931 
RM 


Beuthen OS., den 24. April 1932. 
Der Vorstand: Leopold, Kügler, Ebert, Pach. 


Reubrunn, Grafſch. Glatz, 600 M., Aufblüh. 
Kräftigſte kohlen. 
lef., ruh. ſtaubfr. Gebirgs · 
Brunnenverſ. n. 


egetar. u. Rohkoſt. Kräuterbäder u. Säfte, 
Haus am Heilquell, an Bad, 
Brunnen u. Wald gelegen. Freundl. Balkon⸗ 


Ein kleiner Walzer 


huschte durch den Ather. Aus Wien kam 
er, der schönen Donaustadt. Müde von der 
langen Reise, ließ er sich auf einem Draht 
nieder; der Draht war aber eine Antenne. 
Der Walzer schlüpfte auf ihr entlang, hinein 
in.den Rundfunkempfänger, und schon er- 
tönte der schönste Wiener Walzer. Der Rund- 
funkempfänger war ein Siemens 23, der 
auch weit hergereiste und schwache Wellen 
so schön ‘Siemens 23, das kleine 
Gerät mit der großen Leistung, im Aussehen 
ein Schmuckstück, im Preis etwas für jeden, 
dazu den darauf abgestimmten Laut- 4 
sprecher Siemens 032 oder 040, In der Kom- (| 
bination Siemens 23 L mit eingebautem 
Lautsprecher eins vollständige Anlage. 

> $ 


| 


N 


om: ~ 
Siemens 23W RM 119,— Siemens 23G RM 125, 
Siemens 23WL RM 139,- Siemens 23GL' RM 145,~ 
Lautsprecher Siemens 032 RM 39,— Siemens 040 RM 44. 
Vortührung in Fachgeschäften. Bezugsquellenangabe 
und Drucksachen durch SIEMENS & HALSKE AG 


Technisches Büro in Gleiwitz, Brunnenstr. 8 


Haben 


Praktikantenstelle 


Glückauf-Apotheke, 


VBobrek⸗Karf 1, 


Die Mercuria: 
Mobiliar⸗Kredit » Gen. 
miS., Landesdirektion 
Oberſchleſien, ſucht in 
allen Orten ernſte 


24 343,44] Iofef Tiller, Beuthen, mit 2 Schaufenſtern u. 
Bahnhofſtvaße 26, II.] Nebenräumen, in beit. 


Kaufe getragene 
Herren und Damen: 


Komme auch auswärts. 


A.Miedzinski, Beuthen 


Krakauer Str. 28, 8. Et 


Besuchen Sie 


ETTEL'S Mt 


Beuthen, Bahnhofstr. 15, Tel. 2205 


Geſchäfts- Derbäufe 


Beſonderer Umſtände halber iſt in 
Kreisſtadt Oberſchleſiens ein gut ein« 
geführtes 


Treuhand- 
Geschäft 


mit Inkaſſo⸗ u. Rechtsabteilung und 
weitverzweigter feſter Kundſchaft zu 
verkaufen. Das Geſchäft eignet 
ſich vorzüglich für Juriſten. Gut 
geſchultes Perſonal iſt vorhanden. 
Evtl. ift auch tätige Beteiligung ger 
boten. Ernſte Reflektanten wollen ſich 
unter P. r. 535 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen melden. 


Poſtſtraße 2, Il, gegenüber dem Straf⸗ 
gericht, renovierte 


5-Zimmer-Wohng. 
mit Warmwaſſerheizung ſowie 

3 Zimmer 
für gewerbliche Zwecke per ſofort oder 
1, 10. 32 evtl. ſpäter zu vermieten. 


Schultheiß⸗Patzenhofer⸗Brauerei⸗ 
Aktiengeſellſchaft Abteilung Beuthen DS, 
Hindenburgſtraße 5—6. 


2') - Zimmer - Wohnung 


im Haufe Steinſtvaße 6, parterre, von 
fofort ab zu vermieten, Näheres 


gebote mit Bild unter Beuthen OS., Steinſtraße 2, 3. Stock. 
an M. 430 an die Geſchſt. 
2352,46 bief. Zeitg. Oppeln.] Eine beſchlagnahmefr. 


Wohnung, a 


2 Zimmer und Küche, Welch. jung., alleinſt. 


4321,80 v. hier f. Inkaſſo u.] Vorderh., 4. Et., fof. zul Perf. würde ein. Herrn 


Zu erfr 1 fl. Zimm. bill. abgeb.? 
Eig. Bett. vorh. Zuſchr. 
m. Preisang. u. B. 2021 
an d. G. d. 3. Beuthen. 


Beuthen DS. 
Tour Preite Str. 26, b. Wirt. 


Junges Ehepaar ſucht 


2—3-Zimmer- 
Pe debe MORMUM. 


Zuſchr. u. B. 2019 anf Preisang. u. B. 2027 
d. G. d. 3. Beuthen. Jan d. G. d. Z. Beuthen. 


Laden 


Sonnige 


gegenüber den 
H W Ih Il Bädern uńd dem Ine und Ausland. Diät-Erholungsheim Garderoben, Schuhe . 
geword. durch ein einf. FR z t fe 2 287 
aus Wala Karpak Zac digt e derade ign. Ale um 1 Ottober 1982 frei zahle die höchſt. Preiſe. 3-Zimmer-Wohnung 


in gutem Haufe zum 1. 10. geſucht. 
Ang. unt. B. 4040 an d. G. d. 8. Beuth. 


Tod durch den Strang 


Gin zweites Todesurteil des Aybniter Standgerichts 


Rybnik, 2. September. richtsgefängnis gebracht wurden. Der ni 

Die Rybniker Strafkammer verhängte gid jene Polizeibeamte, dem die Kugel in bie 
a als Standgerichtstribunal unter dem Vor- Bruſt knapp unterhalb des Dement eindrang, 
itz des Vizepräſidenten des * Land- wurde mit einem a eeoa laben sgefähr · 
ae Radlowſki, nachdem es erft vor lich verlegt in das Rybnike rankenhaus eine 
chs Wochen den Sexualmörder Ga w icget er, nachdem er längere Zeit in 
gum Tode verurteilt hatte — dieſes Urteil it efahr ſchwebte, fen ſoweit hergeſtellt wer- 
a auch vollſtreckt worden — unter gro · den an daß mit ſeiner Wiedergeneſung aes 
Bem drang des Publikums das zweite ; 
Todesurteil gegen den 28 Jahre alten Ar- 
beiter Joſef Ziemſki aus Ottartomip bei 
Rybnik. Ziemſti hat am 28. Juli den in Parite 


EIER wo 


rechnet werden kann. 


Gegen den wiederholt wegen verſchiedener 
tigen A und 1 5 ich peace eines ähn- 
babi ichen Attentats auf einen Polizeibeamten mit 
5 F 
Zeit in Lebensgefahr ſchwe heute noch mit wurde das Verfahren im e ein 
einer Dapre in den Ger aion zur Vernehmung geleitet. Die durch Staatsanwalt No- 
— Zeuge getragen werden mußte. Falls das von wodny aus Kattowitz vertretene Arche lau-] Kri 

dem Offizialverteid tete auf verſuchten Mord gemäß 8 212 


an 
StGB. Der Angeklagte wurde durch Re 
anwalt Dr. Kowel. “Gattouty, als Mfuſclber⸗ 
m teidiger verteidigt. Der Ungeliogte ein intelli- 
oent RRENA eG, * ring ig 
ruhig un a 
feet. Tage früh gegen 2 br. fachen mit Absicht auf ben Poli ee Be: 
Rybnik zwei dort 
üchen heim. Der Polizei ⸗ 
a Zu ae ſie, Fig fie ibm verdächtig 
ienen, a ich auszuweiſen, wobei habe je, 
Ziemſki, während fih fein Komplize 2 rg 
s feine Piſtole zog und we n Polis 
— einen Schuß abgab. ie beiden 
3 darauf nach Krakau, wo ſie nach zehn 
Rybnik ins Ge-! 


1 Jahr 2 Monate Befüngnis a 
der Zerror-Notverordnung 


Wegen gefährlicher Körperverletzung vor dem Gleiwitzer Gondergericht 
[Eigener Beridd 


Gleiwitz, 2. September. gi ARES eventuell die mildere Beurteilung der 
mer dem Vorſitz von e Tat. kurzer N des Gerichts machte 
Dr Herrmann verhandelte das Gleiwi tl Serbe Sdirektor $ 

ge am Freitag gegen den = aufmerkſam, daß er tigen aud 
benarbeiter Johan onner aus Groß gehens gegen 8 1 
tf chin ween 9 abi Körperver⸗ 
3 und Wa ffenmiß chs. Der Anklage 
Pd Pa: a ee Der ber ih am 


Es 


He 
gen feſtgenommen und nach ein mildes 


EEE 
12 
325 
San 
833 
3 
2 
‘3 
es 
88 
„eis 


sfährlicher auger den die aus politiſchen di 
N auf Gefängnis 


otiven begangen nicht 
wage? drei o'n aten erbannt 8 
müſſe er 
den Waffenmißbra — 
gelangen, als für 


E Ang 
3 on vain ifene aus 
witz 2102 ſi en I 
i 
chloſſen, unter ihnen der 151 Als das 
der Sanit flee A py u Si Bitſchin und zu dem Zweck, he gm 
ham entlan beffen In- nis bis zu einem zo. 
bem Felde arbeitenden Staatsanwalt Dr. A ſtellte hierzu feine 
Gruppe von bier Frauen zwei Männern Anträge, und auch Aſſeſſor 2 
Rot⸗Front“ zugerufen. Außerdem foll einer daß ſich Anträge der Verteidigung 
Männer, der Landwirt Kaluga, die des grundſätzlichen Antrages auf Freif 
dan er und die Geſte des Senne übrigtenn. 
„ rauf — ge E o Palayo N Kongs, a tee ber den on ts Eren 
: i rie onner 
mit Totſchlägern ein, Kalu eli erhebl e vere: NAD, DEER 
Verletzungen und befindet ine noch jetzt h ärzt⸗ zu einer Gelamiſtrafe ven einem Jahr nnd awei 
licher Behandlung. Monaten Gefängnis, und zwar wurden ein Jahr 
Der Angeklagte beſtritt, einer Sx: eben Gefängnis wegen Vergehens gegen die Verord⸗ 
Täter zu fein. Der geſchlagen babe, wiffe er nicht, | mame des Reichspräſidenten vom 14. 6. und drei] Be 
denn er habe die aus Gleiwitz mit dem Auto Monate Gefängnis wegen Wafſen führung 
kommenden Nationalſozialiſten nicht gekannt.] verhängt und dieſe Strafen zu der Geſamtſtrafe 
Von dem Geſchlagenen und weiteren Zeugen war 
Donner, der aus Bitſchin ſtammt und jetzt in 
dem benachbarten Groß in wohnt, trotz [dung wurde zum Ausdruck gebracht, 
der Uniform mit ag erbeit erfannt 
worden. Kaluza erklärte, er fei vor den Geran- 


Tat mit beſonderer Roheit und bes 
wirklich ernſthaften Grund begangen worden fei, 


22 ni geflüchtet. weil er nicht gerufen] denn von zwei nern und vier ronen, die 

a gefühlt babe. Aus den wei- politiſche Zurufe machen. ninne eine Gruppe bon 

2 ehmungen g bervor, ab wahr-|fechs in einem Auto v e en ännern | r 

eine ober 3 rauen gerufen haben. nicht ernfthaft gereizt werden. Außerdem fei bei 

von ibnen gibt a cherzhaft und mit an- dem Angeklagten zu berückſichtigen geweſen, daß 

derer tung 1 au haben. |feine erite Verurteilung wegen ſchwerer Körper⸗ 

Bei ſeinen Verne ee bat Donner ſeine verletzung offenbar keinen beſonderen Eindruck 
Ausſfſage mabey ots geändert. Ginlauf ihn gem habe. 


„der in dem Auto mitfuhr, will mehrere 
e 
Erſter Staatsanwalt Dr Rittau beantragte 

eine Geſamtſtrafe von 9 Monaten Gefäng- 
nis. Aſſeſſor ee ag die Beteiligung des Mn- 
geklagten in Zweifel und beantragte den Frei- 


Gleiwitz im Kampf gegen Schund und Somnus 
in Bort und Bild 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 2. September. Sa Weber laren an Jugendliche unter 18 


Der Stadtausſchuß für Jugend- ren verboten. Sind mehr als 3 F 
ndliſte 


Der Verurteilte wurde außerdem fofort 
in Haft genommen und das Urteil ent- 
ſprechend den Beſtimmungen über die Einſetzung 
der Sondergerichte mit der Verkündung für 
rechtskräftig erklärt. 


bei en e 7 75 Thue 


Abox gerichteter 


Bomben Ober der Industriestadt 


Ziviler „Luftſchutz für Hindenburg“ 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 2. September | befonders ge ne Am gefährlichſten find jedoch 

Vor einem großen Kreis geladener Gäſte, die nur 1 Kilogramm ſchweren Brandbom ; 

unter denen ſich die Vertreter ſämtlicher Behör-| ben, während man den Gasbomben eine 

den beionben, N ae Poten cee Ader. S Scha karg ee great 899 

vger igei im wal der nnersmar ann nicht gewährleiſte r kann 

hütte am — abend über den geplanten viel Unglück und Materialſchaden vermieden 
ivilen Luft bo Der Führer der Polizei- werden. 


Erſt nach dem „Aufruf zum Luftſchutz“ 
I die geplante Organiſation in Ta it treven. 
ieſer kommt in Kom, wenn ernite ri 
ggiedr beſteht. ie Polizei übernimmt 
arnung der Bevöllerung. Red 
„Möglichkeit ſoll die Bevölkerung 10 Minuten 
vor Eintreffen — feindlichen „ 
rn „Fli Ae ene dic 
aßenpaſſanten en n 
ſchutzräume geſcha werden. Die Hau oh- 
ner * dia zu og Schutz die Keller auſſuchen. 
Leicht brennbare tite otal dürfen nicht in 
Bodenräumen ge einzelnen 
lizeireviere ſolle ia Luftſchutzreviere 
ſein. Ueber dieſen hebt der Luftſchu ſchnitt, 
dem verſchiedene Bereitſchaftskräfte zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Verſorgungs⸗ und tſchädi⸗ 
gungsanſprüche nicht beamteter Perſonen W 
automatiſch beim „Aufruf zum Luftf in 
Kraft. Für die Bevölkerung beſteht der Dh 
ſich bei . kion in die Sammelſchutzräume 
zu „die erit nach Bekämpfung der Gefah⸗ 
ren rn verlaſſen werden dürfen. 
Für die Grenzſtadt Hindenburg bat ai wile 
e ee Pee freie ee 
Mi der Bevölkerung. abe ohne Nadal auf Bar- 
rag la oder Standes- und 


iſt nd erforderlich. Die be Hater daz. 
iſt drin e a . 
führun om gen fanden 5 — Widerhall. 


Inſpektion Hindenburg, Major Urban, be⸗ 
7. die Erſchienenen und gab einen kurzen 
. über die Organiſation der Polizei. 
Major 1 Kriege Führer einer 
Sfiegenobteilsmg, der rbeiter für den 
puree Diner fübrte a am 2 die Entwick 
lana be pa en e remder Staaten nach 


bene x r. fet Bond all mit einem 
ion * nom 

2000 Kilometer en ift. 8000 tithing. 

penae d ber er Madiba crite * bereit, Tod und 


Herzen Euro- 
a3 mane te as Deutſchland u 
ringen, 5 


ilitäri Luft- 
u. bund "hen "be aill ger Bertr en 


pry Met oe ee ja 
a? den nivale ie den O 
cant in n zivilen 25 
ihn andere e trotz 1 g 
. . ei a 


2 re t Deutſchland 
: ee ie TA 25 : 

eiten 1 ver · 
e Bombenarten ſind die A belies 


e Verzögerungszündung für die Tremma 


Gerichtszeitung⸗Bennek ernent verurteilt 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 2. September. 

Aus der Unterſuchungshaft geih hatte | ô 
ich vor der 1. Strafkammer des Landgerichts der 
e und Herausgeber der „ 1 
Gerich * Theodor Bennet, als 
itangetlagter ber 2 Rudolf G old - 
mann, der frühere Wirt des Schützen hauſes in 
Ice j 155 Krappitz wohnhaft, wegen fig. 

licher digung zu verantworten. 
orſitz von Lanbgerichts⸗ 

or Maufolf 


Der 3 ma 


eingrnomnien, Der Angekla te Goldmann wollte 
u einer Verſammlung der Gilde, in der die 2 
verpachtung des Schüßenhauſes zur Sprache k am, 
Zutritt er angen, was ibm anes. nicht geſtattet 
wurde. Bennek erhielt davon Kenntnis. Einige 
Tage ſpäter ſei er von Goldmann erſucht worden, 
bie ei ogy afi in der 7 in die Deffent- 
lichkeit zu auf ſei der Artikel 
in der ee Gere tszeitung“ erſchie⸗ 
nen. Der Rendant der Gilde, Stadtamtmann 
Boppe, hält es für aus alofen, daß fid Ur⸗ 
Ungellagte Ben. bainſki auf 3 eif ‚een den Beſitz der 
net lehnt ben 8 Geri chts als be-| © arken Moa, tok chriftführer der 
an gen ab weil 1 dieſer Any ge- Gilde 2 — daß er die Matten wobl 
In nt fei. Der Ub Ablehnungsantrag wird von der ler bares Geld tauchte, bicies aber an die Mue 
erufungskammer unter Vorſitz von Land- fer er bat, was auch von den Bengen 
bee Dr Styra als nicht zurecht Narzinek und Gruſchka bezeugt wird. 
bet ebend verworfen. In der Nr. 15 der NFC, Brinſchwitz führt aus, daß 
Oberſchleſiſchen Gerichtszeſtung“ vom 7. März] Vennet wieder einmal eine Senſation in der 
Wi e e Nas Zeitung bringen wollte. Goldmann habe aus 
Hire: in * — egen] Wut gegen die Schützengilde gehandelt. Er bean⸗ 
tragte gegen Bennek und Goldmann je 200 
e af a mh bal In pret petanen 
ift nnet die Tagespreſſe und die Staats- 
tun ee ng ich at 
nwaltſchaft an. Das Urteil des Gerichts lautet 
gentlich pr n Heſteſſen ber Gilbe nie gegen Bennet wegen übler Nachrede auf 200 


8 bon Eßkarten gelebt, die er 
{pater bei “hes 1 Goldmann in bares Mart Geldſtrafe oder 20 Tage Gefängnis. 


war ein gegen die Pr 
acer © 
rer St hain ti 


enn 


eld umgetauſcht hatte, aufrecht. Gen dieſe gegen Goldmann auf 50 Mark Geldſtrafe oder 
Behauptungen hat Urbainſki keine Ctellung 5 Tage Gefängnis. 


Steuerterminkalender für September 


Bis 5. recs Lohnſteuer für die Kann an werden. Die Vorauszahlung ergibt fid 
eit vom 16. dis 31. Auguſt. ine Schonfriſt.] dann aus Baen Beſcheid. In allen anderen 
eim e 7 ven find die vorge- Fällen ift der alte Ein 1 in rg 

1 12 monat iden sah dern einzu- 1930 maßgebend. Soweit fih in dieſen F 
Kriſenloh — euer ift für die ergibt, daß die Einkommenſteuerſchuld offenficht- 
are na 2 80. 6. os fortgefallen. An ihre fi bereits überzahlt ijt, iit ein Antrag zu 
telle i ine neue ig td aur Arbeits- fe en, daß bie Vorausza ung 1 in 
Iofenb eten. it dieſer Umwandlung bis der Beſcheid 1981 uge ellt En 
ift eine ot Erhöhung der Krifenlohniteuer des Einkommenſteuergeſetzes muß ennmi 


einem ſolchen Antrag ftattgeben, wenn die Ueber- 
ge plung ausreichend glaubhaft gemacht iſt. Wenn 
me pay cheid 3 geſtellt iſt, es ih der- 
be Fall erge Das nd eſonders and 
Ar wenn die grausgablungen en 


verbunden, und außerdem find jetzt auch nicht 
mehr diejeni en Arbeitnehmer bereit, die lohn- 
ud Von der Abgabe zur Arbeits- 
nb nur befreit die Lehrlinge und 
Perſonen, die vorübergehend oder ge- 


44005 
oſenhilfe 
diejenigen 


1 beſchäftigt werden. Die Abgabe wird eruntergeſetzt werden, weil 
in ehe ache bon den Krankenkaſſen, Erjab- | Vorauszahlungen vom 10. 3. und 10, 6 6. 1982 mit 
faffen uſw. eingezogen. Nur in den Ausnahme- dem Einkommenſteuerbeſcheid 1981 noch nicht ab- 


ällen, in denen die Arbeitnehmer nicht verſichert gl werden. Da dieſe gewöhnlich noch i 
ind (3. B. bei einem pert pt Snack fn über * Sal er alten Höhe bezahlt Mi ergibt fih dann. oft 
or = 3 die Verwal Den An⸗ ebenfalls eine Ueberzahlung. Anträge anf Ger- 
meldungen bei der Keantentafte ift beſon⸗ auszahlung dieſer eg Beträge find awed- 
Be 25 alt zu widmen! Alle Gehaltserhöhun⸗ los, weil die Rege gelung dem Geſetz entſpricht. Der 
gen oder Kürzungen müſſen gemelhet werden. Es Pfl. k kann ſich nur in der Weiſe helfen, daß er eine 
empfiehlt fih zu prüfen, ob bisher nichts per⸗ weitere Ueberzahlung vermeidet und $ beantragt. 
ſäumt iſt und alle Ge älter und cine nad dem daß die Vorauszahlung per 10. 9. und die weiteren 
jetzigen Stande richtig gemeldet ſind. Vorauszahlungen Aged bet | wee bis der ports 
Bis 10. September: Ein komm suftenen Einkommenſteuerbeſcheid (fü 1932) ihm zugeſtellt 


Die Borausya lung für das laufende Vierte Habe 12 ae end in bieem ‘all kommt der UAn- 


pflege in W hat bald nach feiner Neu- einer periodiſchen Zeitſchrift auf die S 8 

organſſation öſun befonberer Bi aben sled 0 N die Zeitſchrift als ſolche bis 2 ant an . BIRDA n alfo Bis 10. September: Körperſchafts⸗ 
kleingliedri Arbeitsan aidiifle ebildet. Einer abres verboten. werden | un nach Ablauf des Viertelja re Die Ar ſteuer Vorauszahlung. Vierteljahrsrate wie 
der 1 2 e hiervon iſt der Ausf zur Begenmärti tsa bie 1 etwa 1970 ind aber 1932 borverlegt. diane bauptfächlich[bei der Einkommenſteuer. 

Belämp ung pon Shund und muß 5 De — 75 i Bei 9 i i er infünfte ang Landwirtſchaft Sie ei haben jebt] Bis 10. September: Umfapftemer für die 
in Wort und Bild. Unter dem Borih bes Mar dene besteht in Berlin Do keine Vorauszahlung zu leiſten. Dafür ift dann Monatszaßler, Gleichzeitig ift eine Boranmel- 
giſtratsrats Br 1 trat dieſer Ausſchuß im 4. Kalendervierteljahr eine Vorauszahlung in dung einzureichen. Die Umſaßſtener iſt die einzige 


zuſammen, um Ausſpra über fein Arbeits- 
ür feine Tätig ⸗ 


ge iet zu En und Ri 3 — 
eit aufzustellen. Lehrer P lein, der an 
Pre = fi ~ I roma Ale au beftem 
— — in der Bekämpfung von und 
bereits betätigt hat, gab in we "Za un 
Be über das im pane & en Sadun 
. br in Gleiwitz bisher Erſtrebte = 
Erreichte. Er führte u. a, fo ge des er; : 
find im Deutſchen Reiche 2 Prüfungsſtel 122 
und eine Ober prüfungsſtelle gebil t worden. 
Bei der Prüfungsſtelle Berlin kann durch das nzeige ea 
Landesjugendamt, für uns alfo durch das Landes- der aufenſterret 
ugendamt in Ratibor, die Prüfung beſtimmter] Ausſtellungen, den Sch 
cher und 8. Beer zes werden. Wird taufsftänben, namentlich au a Jahrmärkten, 
5 e e Druckwerk als anſtößig befun⸗ bie ic bend e Beachtung ge a i worden. Be: 
chundliſte. lich glich der Filmvorführungen ift zu ſagen, daß 
. des Druck- Kinder — . — 6 Jahren id — Veranſtaltungen 
der Verkauf und das un⸗ überhaupt nicht, ter 18 Jahren nur 


iche 
wach 1 für Bücher und Fade Wn. 
lieb Besch lachen werden ſofort beſchlagnahmt, und 
chlagnahme wird durch Funkſpruch im gan⸗ 
zen Ree angeordnet. 

Durch einen Ausſchu ß, der von einer pri- 
vaten e ey A ins Leben gerufen und ge- 
eee worden 1 find. „die De re 
au 


einen 5 
und © 


ae fommt e3 auf die fo enannte 
8 . 


ae 


n 


ten fü Erfolg haben, wenn 


Höhe der Hälfte der 5 uld zu leiſten. Die 
Einkommenſteuerbeſcheide 1931 wer- 
den zum großen Teil im Auguſt und September 


dann beiwohnen dürfen, wenn dies bei der An. 
kündigung ausdrücklich vermerkt iſt. 


n der Beſprechung der Ausführungen 
des Referenten, die „ Fy 1 75 der Nag 5 


Naga bei om mn 6 Por shane no Bi Die 
abitener kann ohne * noch 
zum 17. September bezahlt werden. 

Bis 10. S “eon 208 umb 0. E 
an die Reichsbank; ebenſo am 20. 

Bis 10. September: Börſenumſa 
ſteuer. Letzter Tag für oo und 
meldung im Verrechnungsverfahren für — 
38. — Au 

3 20. September: Lohnſteuer für die 
AP September 

30. September: Geſchäftsjahre, die am 
30. 9. oder ſpäter geendet haben, fallen unter die 
Notverordnung vom 19. 9. 1981 über Gliederung 
der Bilanzen und Gewinn- und Verluſtrechnung. 
A find Kg ai Se te vorge · 


die Ueberzeugung zum Ausdruck, daß der A ajduk 
ein weites und reiches Feld für jeine Tätig eit 
vorfindet. erin- 
er nicht die Unter- 
ützung aller reife der Bürgerſchaft, denen 
eranbildung eines ſittlich ſtarken eſchlechts 
am w en liegt. Es ‚grgebt deshalb namentlich 
on a rzieher und die Organiſationen, die Yus 
A treiben, der Ruf nach Hilfe und Unter- 


Seine Arbeit werde aber nur 


mit einem 


5 atl 
= 


ay a AA 


— — 
TE 


Länderkampf der Borer in Oppeln | Interefiante Kämpfer und Kämpfe 


Wird Weſtoberſchleſien wieder gegen Oſtoberſchleſien unterliegen? 


Der weſtoberſchleſiſche Boxſport ift in einer we- 
nig beneidenswerten Lage. Seine Kämpfer erhalten 
wenig oder beſſer gar keine 5 außer- 
halb der Grenzen Oberſchleſiens in ätigkeit zu 
treten, bezw. ſich guten Gegnern in Oberſchleſien 
er zu ftellen. Die Oſtoberſchleſier find injo- 
ern beffer daran, als fie ihre Meiſterſchaften im 
er Verbande austragen und dadurch Ge- 
legenheit erhalten, ſtändig zu lernen und ſich zu 
verbeſſern. Es iſt alſo eigentlich kein Wunder, 
wenn die Länderkämpfe zwiſchen Weſt⸗ und Dit- 
oberſchleſien in der Geſamtbilanz ein Plus zu⸗ 
gunſten der Oſtoberſchleſter aufweiſen. Auch dies⸗ 
mal hegt man für den Ausgang der Begegnung, 
die heute im Eiskellergarten in Oppeln um 
20 Uhr zum Austrag kommt, Befürchtungen. 
Unſere Leute werden ſchon über ihre Normal- 
leiſtungen hinauswachſen müſſen, wenn ſie 
günſtig abſchneiden wollen. Der Gegner jtüßt fih 
in der Hauptſache auf die Vertreter der Poli- 
zei Kattowitz, die ja in ganz Polen eine her⸗ 
vorragende Rolle ſpielt. us Weſtoberſchleſien 
ſind faſt alle Meiſter am Start, ſodaß wenigſtens 
alles getan worden iſt, um dem Gegner den Sieg 
ſo ſchwer wie möglich zu machen. 

Ueber die Ausſichten der einzelen Kämpfer iſt 
folgendes zu jagen: Im Fliegengechit hat Bo ⸗ 
chym gute Ausſichten, wenn er den Oſtoberſchle⸗ 
jie Nowakowſki alle drei Runden lang be- 
chäftigen kann und wenn er angeſichts der über⸗ 
legenen Reichweite des Gegners ſtändig feine Po- 
ſition wechſelt. Ein iptereſſantes Treffen dürften 
ich im Bantamgewicht Pluſczyk (Oſt) und 

ogattka liefern. Da beide ſehr hart ſchlagen 
und auch viel einſtecken können, wird vielleicht ein 
Glückſchlag die Entſcheidung herbeiführen. Zwei 
gute Techniker ſtoßen im Federgewicht in a= 
tufczyk (Oft) und Reinert zuſammen. Zoa 
der Papierform hat Reinert Gewinnchancen, do 
wird ſich Matuſchek, der ſich kürzlich in Beuthen 
gegen Krautwurſt II hervorragend ſchlug, zu weh- 
ren willen. Die beiden Lei tgewichtsmeilter ihres 
Verbandes, Zachlod (Dit) und Kraut- 
wurſt I haben ſchon oft W eſtanden, 
immer blieb Krautwurſt Sieger. Auch diesmal 
garen wir ihn für den Ausſichtsreicheren. Im 

eltergewicht ſtehen fih Gruſzka (Dft) und 
Broja egenüber. Beide ſind efürchtete 
Schläger, geben ſich alſo in dieſer Beziehung nicht 


viel nach, Broja, der kürzlich Mildner flug, 
kann, wenn er die Ruhe nicht verliert, gewinnen. 
Mit den härteſten Kampf des Abends werden ſich 
im Mittelgewicht Mako ſch (Oft) und Woitke 
liefern. pitte geht faſt immer auf eine ſchnelle 
Entſcheidung aus und verfügt über einen ſeltenen 
ae Makoſch iſt ſehr flink und verſucht, 
ſeine Gegner durch Ueberumpeln fertigzumachen. 
Wir halten Woitke für den Stärkeren. Im er 
6 wird wohl unfer Vertreter Tlat ⸗ 
lik dem Oſtoberſchleſier Wyſtrach den Sieg 
überlaffen müſſen. Tlatlik hat noch viel zu mwe- 
nig Ringerfahrung, um hier beſtehen zu können. 
golt genau jo ift die Lage im Schwergewicht, denn 

roemer dürfte unter keinen Umſtänden dem 
bärenſtarken Wotzka deſſen 
Brocken gewachſen fein. Wenn Kroemer 


und ſchweren 


ſeine 


ner kein Ziel bietet, kann es vielleicht zu einem 
Unentſchieden reichen. 

Die Wahl Oppelns als Austragungsort 
für den Länderkampf iſt durchaus zu begrüßen. 
Hoffentlich hat der Verband die Organiſation und 
die Vorbereitung dem Reichsbahnſporwerein Op- 
peln überlaſſen, der darin anläßlich der 2 
Meiſterſchaften Hervorragendes leiſtete. Bu be- 
rüßen iſt weiter, daß ſich die Amateurboxer in 
bek Dienſt der Nad ft enliebe geſtellt haben 
und einen Teil des Reinerlöſes, der hoffentlich 
ſehr groß fein wird, an das Städtiſche Wohl- 
fahrtsamt in Oppeln zur Linderung der Volks⸗ 
not abführen. 


Umſtellung bei Sftoberichlefien 


Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß erfahren, 
ijt die Boxmannſchaft von Oſtoberſchleſien im letz. 
ten Augenblick noch einmal umgeſtellt worden. da 
in Poſen am Sonntag Ausſcheidungskämpfe für 
die polniſche Mannſchaft gegen Italien ſtattfinden. 
Der eingeſtellte Erſatz erhöht natürlich die Aus- 
ſichten auf einen weſtoberſchleſiſchen Sieg. Im 
Bantamgewicht wird Michalſki für Pluczik, 


im Leichtgewicht Bialas für Zachlod, im Wel. S 


tergewicht Gburſki ftatt Gruſzka und im Halb» 
ſchwergewicht Pelka für Wyſtrach kämpfen. 


Alympia⸗Kämpfer wieder 
in der Heimat 


Herzlicher Empfang in Cuxhaven 
(Eigene Draht meldung.) 

Hamburg 2. September. 
Mit dem Hapagdampfer „Deutſchland“ traf am 
Freitag mittag die deutſche Olympiamannſchaft 
auf der Rückreiſe von New York in 5 

in. Zum Empfang hatten fih mehrere hun! 
darunter Vertreter der Be 


ein. 

Sportbegeiſterte, : 
hörden, der rwerbände und der Vereine 
eingefunden. Diektor Warnholtz von der 
Sg hieß die verfammelte deutſche Mannſchaft 
mit herzlichen Worten in der Heimat willkom⸗ 
men. Ritter von Halt dankte im Namen 


der Expedition. 


Indiens Hockeyſpieler 


enttäuſchen nicht 
Weſtdeutſchland 5: 1 geſchlagen 


(Eigene Draht meldung.) 


Eſſen, 2. September. 

Zum erſten Gaſtſpiel euf ihrer Deutſchland⸗ 
reiſe ſtellten fih die indiſchen Olympia: 
fieger im Hockey am Freitag in Effen im Spiel 
gegen Weſtdeutſchland vor. Etwa 3000 Zuſchauern 
wurde ſeitens der Inder ein Hoden gezeigt, wie 
man ihn bisher wohl kaum in Deutſchland zu 
ſehen bekam. Ganz beſonders hervorzuheben iſt 
der Sturm, der geradezu mit artiſtiſchen 
Leiſtungen auſwartete⸗ Die weſtdeutſche Elf 
zeigte ein berborra endes Spiel. Beſonderen An- 
teil an der verhä wur ff knappen Niederlage 
hat der Kölner Torwart Pfaffenholz. 

Das Spiel begann mit großer ag em 
der Inder, doch ſchon bald Batt fih der Weiten 
efunden. Zur grohen Ueberraſchung kam der 

eſten in der 17. Minute zum Führungstreffer. 
Nach verſchiedener Abwehr ſchoß Heſſe unbalt- 
bar ein. In der 22. Minute fiel durch den 


Stammkapital von über 3 Millionen Mark auch 
die Pflichtreviſion durch den öffentlich beſtellten 
Wirtſchaftsprüfer. Gilt nur für Aktien⸗ 
geſellſchaften. Zu vgl. die neuen 88 261 a bis e 
des Handelsgeſetzbuches. 

Die ab 1. 7. 1932 eingeführte Schlacht ⸗ 
ſteuer iſt ſpäteſtens am dritten Tage nach der 
Schlachtung zu entrichten. Wenn Fleiſch nach 
Preußen eingeführt wird, muß die Stener inner- 
halb einer Woche nach der Einfuhr bei der 
Schlachtſteuerſtelle angemeldet werden. 

15. September: Grundvermögenſteuer 
für den Monat September plus Gemeindezuſchlag. 
Hauszinsſteuer für September. Lohn ⸗ 
fummenfteuer, ſoweit die Steuer in der 
Gemeinde beſteht. Bierſteuer iſt an den 
e beſtimmten Tagen zu ent⸗ 
ri x 


Rechtsau 
es durch De 
für die Gäſte, 
an eine lange Ecke | den 
niger zum 3. Erfolg tamen. 
bathe wange hag ein e en bon Den 
ndern geboten, die au on in der 5. Minn 

Zach virtuoſem Angeiffgjpie durch den Salblinten 
Roop Singh das 4. Tor erzielten. Obwohl ſich 
die weſtdeui e Abwehr von der beſten Seite 
eigte, war in der 16. Minute der b. Treffer der 
nber nicht zu verhüten. 


2. Oberſchleſiſches 


en Carr der Re 
albrechten Kullar erg 2 
ie eine Minute ur im Anſchluß 
ittelläufer Pen ⸗ 
In der 2. Spiel- 
odey bon den 


ann hieß 
i 2:1 


Behördenſportfeſt in Gleiwitz 


Anläßlich des 5. Stiftungsfeſtes des Stadt. 
ſportvereins Gleiwitz wird Sonnabe 

und Sonntag in Gleiwitz das 2. Ober- 
ſchleſiſche . aus- 


getragen. Im tereſſes 
ſtehen die leichtathletiſchen de ken de 
die von den einzelnen Vereinen al gut 
ſchickt ſind. Die Wettkämpfe beginnen um 10 Uhr 
vormittag auf dem Sportplatß im Kaiſer⸗Wil⸗ 
helms-Park. Einen beſonderen Abſchluß be- 
kommen die leichtathletiſchen Wettkämpfe durch 
das Handballſpiel zwiſchen dem Behörden- 
fportverein Ratibor und dem Oberſchle⸗ 
ſiſchen Meiſter im Spiel- und Eislaufverbande 
e Gleiwitz. In zweiter Linie 
dürften die Tennisweltkämpfe zu nennen 
ſein, die bereits am Sonnabendnachmittag um 
3 Uhr beginnen. Oppeln, Ratibor, Beuthen und 
Gleiwitz find gleich ſtark beteiligt, ſodaß man auf 

usgang der Kämpfe geſpannt ſein kann. 
Die Spiele * auf der Sportplatzanlage am 
Waſſerturm. Wie bei dem 1. Behördenſportfeſt, 
fo treten auch diesmal die Klein kaliber 
ſchützen in den Wettſtpeit. Die Kämpfe, die auf 
dem ſtädtiſchen Kleinkaliberſportplatz im Stadt- 
teil Richtersdorf ausgetragen en, beginnen 
um 10 Uhr und bringen ein Mannſchaftsſchießen, 
ein Preisſchießen und ein Ehrenſcheibenſchießen 
fowie den Wettkampf um den Dr-Coldib-Preis. 
Den Abſchluß der Wettkämpfe bildet ein Ge- 
fellſchaftsabend, der im Münzerſaal des Hotels 
„Haus Oberſchleſien“ ſtattfindet. 


Vierkötter gab auf 


Marathonſchwimmen in Toronto 


Das alljährliche Maratbhonſchwimmen 
der Profefſionals ging auch diesmal wieder 
unter ſtarker Beteiligung von Schwimmern aller 
Länder auf dem 15 Meilen (24,135 Kilometer) 
langen Dreieckkurs des Ontarioſees bei Tor on to 
vor ſich. Im Gegenſatz zu den Vorjahren war 
die Waſſertemperatur angenehm, ſodaß überaus 
ſchnelle Zeiten herauskamen. Unter den 191 Be⸗ 
werbern befand ſich auch der in Toronto anſäſſige 
Deutſche Ernſt Vierkötter, der aber kurz vor 
dem Ziel, an ſiebenter Stelle liegend, aufgab. Sie⸗ 
ger blieb der Amerikaner 8. Bladgen in der 
hervorragenden Zeit von 7:19:52,7, dem damit 
der erſte Preis in Höhe von 7000 Dollar zufiel. 


nd fidh: 


in der Hindenburg⸗Kampfbahn 


Bei dem Leichtathletikwettlampf Turner — Sportler 


‚Die große Kraftprobe am Sonntag bei dem 
Leichtathletikwettkampf zwiſchen den Auserwähl⸗ 
ten der Oberſchleſiſchen Turnerſchaft und des 
Oberſchleſiſchen Leichtathletikverbandes verſpricht 
außerordentlich intereſſant zu werden. Da gibt 
es eine ganze Reihe von Wettbewerben, in denen 
Gegner aufeinanderſtoßen, die ſchon gern einmal 
ihre Kräfte gemeſſen hätten und von deren Zu⸗ 
ſammentreffen die Zuſchauer fih ſehr viel ver- 
ſprechen. Wird es z. B. dem Turner Bu all 
im 100-Meter-Lauf gelingen, Laqua niederzu⸗ 
ringen? Und wie wird Nitſch über 200 Meter 


L ) md 
überlegene Schnelligkeit ausſpielt und dem Geg- tay den Schleſiſchen Turnermeiſter abſchneiden | G 


m Speerwerfen erhält der Turner Stoj det 
Gelegenheit, wieder einmal mit 60⸗Meter⸗Würfen 
aufzuwarten. Laqua wird ihn ſchon dazu treiben. 


Ueber 110 Meter Hürden gibt es ebenfalls 
ein Duell Stoſchek — Laqua. 


Laqug ift auf feinen beſonderen Wunſch für die- 
fen Wettkampf aufgeſtellt worden. Im Stabhoch⸗ 
iprung ift man geſpannt, ob es dem neuen Re- 
kordmann Orlowſki gelingen wird, den viel 
beſchäftigten Stoſchek niederzuhalten. Ueber 1500 
Meter lautet die Frage [Kal la (D.] oder 
Sperrlich (OSB). Eine beſondere Ehre wer- 


den die Auserwählten der beiden Verbände darin 
legen, die große 10mal % Rundenſtaffel zu ge⸗ 
winnen. 

Nicht weniger ehrgeizig als die Männer ſind 
die Frauen. Schon die 100 Meter N ein 
ſpannendes Rennen zu werden, bei dem alle vier 
Teilnehmerinnen, die Turnerinnen Opielka 
und Zimmer und die Sportlerinnen Hilde⸗ 
brand und Heidemann gute Ausſichten 
haben. Das Duell im Hochſprung zwiſchen Frl. 
Haucke aus dem Turnerlager und Frl. Lorek 
wird hoffentlich zu einer Rekordleiſtung führen. 
enau ſo ſpannend verſpricht der Weitſprung zu 
werden. Hier find es Haucke und Heide⸗ 
mann, die beide über 5 Meter hinauskommen. 
Den Höhepunkt der Frauenwettkämpfe wird die 
4mal-100-Meter-Staffel bilden. Nur wenige 
Meter werden die Gegnerinnen im Ziel trennen. 


Entgegen einer von anderer Seite verbreiteten 
Nachricht, muß darauf hingewieſen werden, daß 
ae Meiſter bei dieſem erſten Bu- 
ammentreffen zwiſchen Turner und Sportler am 
Start ſein werden. Die Veranſtaltung beginnt 
um 15 Uhr und iſt ſo rechtzeitig beendet, daß noch 
Gelegenheit vorhanden iſt, das Fußballſpiel auf 
dem 09⸗Platz zu beſuchen. 


FFF ĩðͤ yd dd e FETTE 


Weltmeiſterſchaft 


der Amateur⸗Flieger 


Rihter und Frach im Viertelfinale 
Daſch ausgeſchieden 


f * Rahmen der Radweltmeiſterſchaftswoche 
in Rom traten zum erſten Male die Amateur- 
Flieger in Tätigkeit. 26 Fahrer ſtellten ſich dem 
tarter, darunter die Deutſchen Richter, 
Köln, Frach, Breslau und Daſch. Berlin. 
on den Deutſchen hinterließ, wie erwartet, 
dog ae a sage Se Pei ap Se pe 
n feinen Bor- wiſchenlauf gegen Bin- 
kowſki (Oeſterreich bezw. Chr. Anderſen (Däne ⸗ 
mit großer Leichtigkeit und qualifizierte 

ſich ehenſo wie Fra ch, der Chr. Anderſen und 
den Oeſterreicher Schaffer abfertigte, für die 
nähere Entſcheidung. Daſch enttͤuſchte. 
Zu erwähnen wäre ſonſt noch das mäßige Mb- 
ſchneiden des 5 e van Egmont (Hol- 


& 


land). Einen wiſchenfall gab es im 
ſechſten Zwiſchenlauf Der Italiener Pola hatte 
den Franzoſen Ulrich im Endkampf fo ſtark be- 
hindert. das Schiedsgericht ihn diſtanzierte 
und Ulrich auf den erſten Platz ſetzte. Das Publi- 
kum war mit dieſer Entſcheidung nicht einver 
tanben, randalierte warf alle möglichen 
Gegenſtände auf die Bahn, ſo daß die Rennen 
— de e ut ließ ſich ſedoch nich 
ußten. edsgericht lie jedoch ni 

beeinfluffen, es blieb bei der gefällten Ent- 


ng. 
Für die Viertelfinals, die am Sonn- 
en Die 
a 
(Shaitlot 


Elnbmeifterfchaften des Beuthener 
Tennisclubs 


Geſtern wurden bei zahlreicher Beteiligun 
die Kämpfe um den Clubmeiſtertitel des Beuthe⸗ 
ner TC. begonnen. chon in der erſten Runde 
trafen Wieczorek und Joſeph sammen, Beide 
lieferten fic) einen harten Kampf, bei dem cin 
ſchönes und taktiſch gutes Tennis vorgeführt 
wurde. Nur knapp mit 11:9, 4:6, 7:5 blieb 
Wieczorek fo ah og og Dpperstal- 
{fi kam durch einen 7:5, 6:1- Sieg über Hoff- 
mann, der hartnäckigen Widerſtand leiſtete, in die 
nächſte Runde. Bei den Damen rückte die Favo- 
ritin Frau Seidler ſicher vor. Heute ſind 
1 ſchöne Kämpfe zu erwarten, da die 
beſten Spieler bereits zuſammentreffen. 


Frl. Stoſchek, Beuthen, Stadtmeiſterin 
der B⸗Klaſſe 


Am Mittwoch wurde auf den Plätzen des TC. 
Schwarz⸗Wei 5 Ga die Endrunde um die 
Beuthener Stadtmeiſterſchaft im Damen⸗Einzel⸗ 
ſpiel der B⸗Klaſſe 1 gee Für den Endkampf 
BR ſich Fräulein A. Stoſchek und Fräulein 
Vogt qualifiziert. In einem ſchönen Kampfe holte 
ſich Fräulein Stoſchek dank RS E 


Spielerfahrung durch einen 6:45, i 
Stabtmeiftertitel. ar e 
Ausbildung von Sportleitern 


fürs Land 


3 gr Spiel- und Eislauſverband 
m Freizeitheim Tatiſchau hat der 
Oberſchleſiſche Spiel⸗ und Eislaufverband einen 
hrgang zur Ausbilduna von Sportwarten, 
Mannſchaftsführern und Vereinsleitern eröffnet. 
An dem mehrtägigen Kurſus beteiligen fidh junge 
Leute aus 27 ländlichen Vereinen, Handwerker, 
Landwirte, erwerbsloſe Induſtriearbeiter u. a. 
Leiter des Lehrganges iſt Lehrer Grabowy. 
Der Tag wird mit dem Anhören von Vorleſun⸗ 
gen, mit praktiſchen Körperübungen in den vere 


Sonntagsprogramm 


Beuthen 
Leichtathletik⸗Wettkampf Turner — Sport 
ler (Stadion) 

Beut 09 — OG. b 
erden OF baut. 
Polizei Beuthen — Germania zus 
DSB.-Handballmeifterfhaft (Polizei⸗Platz) 

Gleiwitz 
Vorwärts⸗Raſenſport — Deichfel Hinden⸗ 
burg, OS. Fußballmeiſterſchaft (Sahn⸗Stad.) 
Radrennen der Berufsfahrer (Jahn Stadion) 
2. Behörden ⸗Sportfeſt (Wilhelmspark) 

Hindenburg 
16,00 Uhr: Pren borze — BfB. Gleiwitz, OG. 
5 Valais cet (bean — — 


GR, Velbrüd — Germania Sosntza, 
ball- B- Klaſſe GSelbrück Plat viar 


ri rei Hindenb — e 
— — Fußball B- a ren laß 
Sportfreunde Mikultſchütz — SB. Borfige 
werk, Gupball-B-Rlaffe (Gportfreunde-Plag) 
10,00 Ubr: et Hindenburg — Reichsbahn Gleiw 
„ Handballmeiſterſchaft der DSB. (Po 
d zei · Platz) 
Ratibor 


Ratibor 08 — SB. Mi itz. š ball. 
eh e 


Kandrzin 


RSV. Vorwärts Kandrzin — Pren Rae 
tibor 06, Fußball-B-Klaffe (RSV. Platz) 


Oppeln 


Diana Oppeln — SB. N A 
ball k-Klaſſe ( lang Naß u 


unde In — GB. Oberglogau, 
Zee ne (SA Bab) 
2 — Polizei In, OS. 
dale erſchaft der 588. RAR ial 


Rofenberg 


U:Lä . 2 — 
Perc . der DIR. Ofis — Weſt⸗ 


15,00 Uhr: 
16,80 Uhr: 
9,00 Uhr: 


11,00 Uhr: 


15,00 Ube: 
15,00 Uhr: 


11,00 Uhr: 
11,00 Uhr: 
15,00 Uhr: 


11,00 Uhr: 


16,00 Uhr: 


11,00 Uhr: 
16,00 Uhr: 
15,00 Uhr: 


16,00 Uhr: 


ſchiedenſten Sportarten ausgefüllt. Die Vorträge 
teilen ſich in ſolche über den praktiſchen Sport 
und ſolche über Erlaſſe und Beſtimmungen, den 
Sport und die Jugendpflege betreffend. Der 
Kreis Gleiwitz hat zu den Unkoſten des Lehre 
ganges einen Beitrag geſteuert. 


Elub⸗Turnier bei Blau-Gelb 
Beuthen j 


Bei ſchönem Wetter nahmen Freitag die Club. 
Meiſterſchaften ihren Fortgang. Auch am dritten 
Spieltag gab es keine Ueberraſchungen. In der 
Herren-⸗A-Klaſſe ſiegte Fluer über H. Gräbſch 
6:3, 6:2, Heinze über Coenen 6:1, 6:1 und 
Klaus Wieczorek über Buſch 6:0, 6:1. In 
der Damen⸗A-Klaſſe rückte Frau Gallen gegen 
Frau Falkenhahn 6:2, 6:0 in die Vorſchlußrunde 
vor; Frau Honiſch gewann gegen Frau Merz 
6:2, 6:1, gegen Frau Riedel 6:3, 6:2. Im ge⸗ 
miſchten Dappelſpiel brauchten Frau Walter / 
Heinze gegen Frl. Fromlowitz / P. Wieczorek 
drei Sätze. Frl. Brandl / Klaus Wieczorek 
ſiegten gegen Frau Merz / Fluer 6:0, 6:0. Im 
Damendoppel ſtehen die Paare Frau Mik ſch / 
Frau Heſſe, Frau Koritzky/ Frl. Knaut 
und Frau Pin ta Frau Sallen in ber Bor- 
ſchlußrunde. Auch in den B-Klaſſen wurde eifrig 


gekämpft. Am Sonnabend wird es beſonders 
in den A-Klaſſen zu entſcheidenden Kämpfen 
kommen. 


Kredite für Oberſchleſien? 


Die „Kölniſche Zeitung“ zu der neuen Not⸗ 


verordnung 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Köln, 2. September. In einem Berliner 


Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ über die 
Notverordnung heißt es, daß die Hauptabſchnitte 
die Beſtimmungen über Steueranrech⸗ 
nungsſcheine bilden werden. An Einzel⸗ 
beſtimmungen dürfte die Notverordnung noch 
folgendes enthalten: 

Eine weitgehende Berückſichtigung der ge⸗ 
meindlichen Wünſche auf dem Gebiete der 
Bürgerſteuer, eine Kreditermächtigung 
zugunſten der oberſchleſiſchen Wirtſchaft und die 
Bereitſtellung von Mitteln aus der Induſtrie⸗ 
belaſtung für das Kleingewerbe. Weiter 
dürften Beſtimmungen über Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften und über die Senkung der Gehäl⸗ 
ter der öffentlichen und halböffentlichen Unter⸗ 
nehmungen in der Notverordnung aufgenommen 
werden. Die Frage der Zinsſenkung wird 
jedoch, wie das Blatt weiter meldet, nicht ange⸗ 
ſchnitten werden. 

(aR eee een 


Der Gladbecker Primanermörder von 1928 
gefaßt? 


Berlin. Durch die Aufdeckung eines Mor⸗ 
bes, den ein Berliner Hotelpage an einem 
anderen begangen hat, iſt einer der intereſſante⸗ 
ſten Kriminalfälle der letzten Jahre, die Ermor- 
dung des Primaners Daube in Gladbeck 
im Ruhrgebiet 1928, wieder aufgerollt worden. 
Die Ermordung des Berliner Pagen zeigte 
nämlich auffallende Aehnlichkeiten mit dem 
Mord an Daube, wegen deſſen ſeinerzeit ein 
langer Prozeß gegen den Primaner Hußmann 
fore. wurde, der aber jede Schuld abſtritt und 
chließlich wegen Mangels an Beweiſen frei- 
geſprochen wurde. Der Berliner Mörder 
von Buſch ſtammt nun, wie die Unterſuchung 
feſtgeſtellt hat, aus Remſcheid und hat auch 
1928 noch im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 
— ebt. Die Mordkommiſſion des Indu⸗ 
triegebiets in Effen hat fic) ſofort an die Ber- 
liner Mordkommiſſion gewandt und um nähere 
Mitteilungen gebeten. 


Betrüger gesucht 


Berlin. Seit kurzem ift wieder ein Schwind- 
ler aufgetreten, der ſchon por einiger Zeit auf⸗ 
tauchte und vorgab, im Auftrage prominenter 
Politiker, einmal ſogar im Namen des Reichs⸗ 
präſidenten. Warenbeſtellungen machen zu ſollen. 

Einmal beſtellte er bei einer Firma ein 
Porzellan-Service, das als Geſchenk für die 
Nichte des Reichskanzlers beſtimmt fein ſollte 
und von einem Boten der Firma in deſſen Haus 
gebracht wurde. Gleich nachdem der Bote fort- 
gegangen war, erſchien der Schwindler und nahm 
der ahnungsloſen Hausangeſtellten — der Kanz⸗ 
lex ſelber war verreiſt — das Serpice wieder 
ab. da es angeblich einen Fehler habe. Für 
den Reichspräſidenten beſtellte er einen Nadin- 
apparat, den er bei der Lieferung dem Boten ab- 
nahm. Als Vertreter der amerifaniihen Bot- 
ſchaft in Berlin beſtellte er eine Rieſenſendung 
Zigarren, die gleichfalls ſeine Beute wurden. 

Neuerdings arbeitet er mit der Adreſſe gros 
ber Berliner Inſtitute. So beitellte er für ein 
Sarenhaus eine Sendung Schreibmaſchinen, 
die er dem Boten aleich am Portal des Waren- 
hauſes abnahm. Das Geld ſollte er ſich an einer 
Kafe im zweiten Stock abholen, wo man natür⸗ 
lich von nichts wußte. Für das Virchow 
Krankenhaus beſtellte er Decken im te 


— —— — 
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von etwa 1000 Mark, die er ebenfalls dem Boten fund verlangte die Fahrſcheine. 


abnahm. 
gefährlichen Gauner dingfeſt zu machen. 


Ein Fisch ertränkt einen Mann 


Madrid. Ein Angler ift von einem Thunfiſch 
bei Kap Palos, in der Nähe von Torre ⸗ 
vie a, ertränkt worden. Wenn die ſpaniſchen 
Filter nel Rieſen der Tiefe angeln wollen, 

inden fie fih ein Ende der Schnur um die Hij- 
ten. Ramon Gonzaies, ein dreiundzwanzig⸗ 
jähriger Mann, handelte nach dieſer Methode, 
und als er einen großen Thunfiſch am Haken 
hatte, wurde er aus dem Boot gezerrt, bevor ſeine 
Kameraden zupacken konnten. Als ſie pus zuletzt 
ſahen, wurde er von dem angehakten Thunfiſch 
durch die Wellen gezogen. Einer feiner Kamera⸗ 
den ſprang in das Waſſer und ſchwamm ihm nach, 
er erſchöpfte fih aber derartig, daß er ſpäter 
in ein Krankenhaus verbracht werden mußte und 
dort oe Der Mann, der von dem Thunfiſch 
fortgeſchleppt wurde, iſt endgültig verſchwunden. 


Dreigroschen-Idylle 


Berlin. Als der ſchon häufig vorbeſtrafte 
Arbeiter Willi Diehl im en r zum letzten⸗ 
mal aus dem Gefängnis entlaſſen wurde, beſchloß 
er, den bevorſtehenden Geburtstag ſeiner 
Frau fein pi begehen. Zu dieſem Zwecke ver⸗ 
übte er in Schöneberg einen Einbruch in den 
Keller eines Stadtrats, wo er etwa 40 Flaſchen 
Rot- und Weißwein und 16 Büchſen Fleij oh 
ven ſtahl. Dieſe Beute wurde für das Feſtgelage 
verwahrt. Dann ging er aber noch mit einem 


Freunde in eine fremde Wohnung, wo er Diwan⸗ P 


en und Damenkleider mitnahm, die der Freund 
Frau Diehl als Geburtstags geſchenk mitbrachte, 
Das Schöffengericht Schöneberg verurteilte Diehl 
für dieſe A i des Familienfeſtes wegen 
ſchweren Diebſtahls im Rückfall in zwei Fällen 
zu einem Jahr, drei Monaten Gefängnis. Seine 
Frau, das Geburtstagskind, wurde von der An- 
klage der Hehlerei freigeſprochen, da ſie 
von der Herkunft der Geſchenke nichts gewußt 
hatte. Der Freund des Angeklagten war flüchtig. 


Geographie und neuste Geschichte schwach 


In einer Kleinen Anfrage der Kommuni⸗ 
ſtiſchen Landtagsfraktion wurde Be- 
ſchwerde geführt über die Polizei in Bingen 
am Rhein. Der „Arbeiterzeitung“ Heſſen⸗Frank⸗ 
furt vom 12. Juli d. ) der Ar 
Reichert, der den Pflichtarbeiterſtreik in Bingen- 
Rüdesheim führte“, von einem 
aufgefordert worden, zur Polizeiwache zu kommen. 
Beim Eintritt in die Polizeiwachtſtube ſei er er⸗ 
riffen, ohne jedweden Anlaß niedergeſchlagen und 
fher mißhandelt worden. Das Staats- 
miniſterium wurde gebeten, die prügelnden Poli- 
zeibeamten ohne Penſion Ia zu entlaj- 
ſen und entſprechende Ma paget gegen bie ver⸗ 
antwortlichen Leiter der Polizeiverwaltung in 
Bingen einzuleiten. EN 

ie Antwort des kommiſſariſchen Innenmini⸗ 
ſters auf dieſe Beſchwerde lautete kurz: „Bingen 
am Rhein liegt nicht in Preußen.“ Es liegt nam- 
lich in Heſſen. 


Ein Straßenbahnfahrschein im Scheidungs- 
prozeß f 


Berlin. Herr P. war ein ſehr reicher Mann, 
befaß ein ſchönes Auto und eine ſchöne Frau. 
Das Auto mußte er eines Tages in die Repa⸗ 
ratur fahren. Die Frau traf er, als fie einen 
Straßenbahnwagen beſtieg. Im Augenblick, als 
er in den Wagen trat und ſeine holde Gattin 
erblickte, erhob ſich neben ihr ein junger Mann, 
der anſcheinend gerade ausſteigen 
Sehr erfreut nahm Herr P. neben ſeiner Frau 
Platz und unterhielt ſich lebhaft mit ihr. Er er⸗ 
zählte vor dem Mißgeſchick, das plötzlich ſeinen 
Wagen betroffen hakte, und die Gattin be⸗ 
dauerte das lebhaft. Warum ſie es ſo be⸗ 
dauerte, ſtellte ſich allerdings erſt ſpäter heraus. 
Ein Billettkontrolleur erſchien plötzlich im Wagen 
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Polizeibeamten M 


wollte. dorf 


Herr P. 


Die Kriminalpolizei iſt bemüht, den zeigte fein Billett vor, feine Gattin befag keines. 


Aber willig zahlte ſie den in dieſem Fall vorge⸗ 
ſchriebenen vierfachen Preis und atmete 
auf ... Sie hatte zu früh geatmet. 

Der Kontrolleur machte dem Schaffner 
Vorwürfe über ſeine Unachtſamkeit und 
ſchrieb ihn zur Anzeige auf. Das ließ ſich der 
gute Mann nicht ſo ohne weiteres gefallen. 
„Was“, meinte er, „die Frau hat keinen Fahr⸗ 
ſchein? Aber ich habe ihn doch für fie verkauft. 
Der junge Mann hier auf der Plattform hat 
ihn doch für ſie gelöſt!“ Und dieſer 
junge Mann war merkwürdigerweiſe derſelbe, der 
beim Erſcheinen des Herrn P. ſeinen Platz 
neben deſſen Gattin verlaſſen hatte. Die Situa⸗ 
tion wurde unerquicklich. Herr P. war kreide⸗ 
weiß, ſeine Gattin rot geworden, während der 
Schaffner ahnungslos blieb. Er verlangte ener⸗ 
giſch von dem jungen Mann auf der Plattform 
das Billett „für die Dame dort“. Dieſer Muf- 
forderung einer Amtsperſon im Dienſt konnte ſich 
der junge Mann nicht entziehen. aire langte 
er in die Taſche und wies den Fahrſchein vor. 
„Na alſo“, rief der Schaffner freudeſtrahlend 
aus. Der Kontrolleur ſchmunzelte, die in 
der Nähe ſtehenden Paſſagiere lächelten, und bald 
lachte der ganze Wagen. Drei Perſonen war es 


abſolut nicht zum Lachen zumute. Der junge 
Mann flüchtete, indem er vom fahrenden 
Wagen abjprang, Herr P. wartete bis zur 
nääften Halteſtelle, während Frau P. noch eine 


Halteſtelle weiterfuhr. Aber alle trafen ſich wie⸗ 
der gemeinſam vor dem <b e Herr 

„ Frau P., der junge Mann, der Kontrolleur 
und der Schaffner, alle waren ſie da. Vor Ge⸗ 
richt wurde nun der Straßenbahnfahr⸗ 
ſchein als Beweismittel für die Untreue von 
Frau P. überreicht. Er galt allerdings nicht als 
juriſtiſcher Beweis, denn es iſt noch keine Un⸗ 
treue, wenn ſich eine Frau zu einer Straßenbahn⸗ 
fahrt einladen läßt. Auffälliger iſt ſchon, wenn 
fie einen jungen Mann ihrem Gatten unter ⸗ 
ſchlägt. Und Herrn P. wird es nicht ſchwer 
fallen, an Hand des Straßenbahnfahrſcheins noch 
weitere zugkräftigere Beweismittel gegen ſeine 
Gattin herbeizuſchaffen. 


Geschichten um einen Schrankenwärter 


Magdeburg. Große Erregung herrſcht in dem 
bei Magdeburg liegenden Städtchen Barby 
über die Untaten eines Schrankenwärters namens 
oosdorf und verſchiedene ſonſtige myſteriöſe 
Vorfälle. Moosdorf, der etwa 50 Jahre alt war 
und in einem einſamen Wärterhaus in den Elb- 
wäldern Dienſt tat, hat kürzlich den Förſter 
Frobwein hinterrücks erſchoſſen und darauf 
durch Erſchießen Selbſtmord begangen. Wie 
die Unterſuchung ergab, hat Moosdorf die Taten 
begangen, weil der er ihn wegen Wil- 
derns anzeigen wollte. Moosdorf hatte nämlich, 
obwohl er einarmig war, vielfach gewildert und 
außerdem Güterzüge beraubt. In der 
Zeit, wo er dieſe Taten beging, hat ſeine Geliebte, 
eine Frau Apel, für ihn Dienſt als Schranken⸗ 
wärter getan. Frau Apel hatte ſich zehn Ta 
vor der Erſchießung des Förſters in der Elbe 
ertränkt, weil fie wußte, daß der Förſter Froh- 
wein ihrem Geliebten, und feinem, Treiben 
Br Spur Jun, Der . hat 
ich nun aber neue egung „denn 
man fand — oh Schrankenwärterhaus Auf⸗ 
zeichnungen Moosdorfs über zahlreiche Liebſchaf⸗ 
ten, die er mit Frauen aus Barby unterhielt. 
Die Namen von etwa zwei Dutzend Frauen aus 
Barby waren in den Tagebüchern verzeichnet: ſie 
alle haben Moosdorf in dem einſam gelegenen 
Bahnwärterhaus beſucht. Mit dem Fall Moos- 
hängt auch ein Selbſtmordverſuch 
zuſammen, den ein Gaſthausbeſitzer in 
Barby auf die Kunde von Moosdorfs Tod 
unternahm. Der Gaſthausbeſitzer verſuchte ſich 
durch Leuchtgas zu vergiften, doch konnte 
der Selbſtmord durch Abſtellen der Gasleitung 
vereitelt werden. — Möglicherweise ſteht auch noch 
ein anderer grauſiger Vorgang im Zuſammen⸗ 
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Die Kartoftelhandelshilanz 


Frühkartoffeleinfuhr trotz 
Kontingentierung behauptet 


Deutschland ist an sich ein Kartoffel- 
ausfuhrland; die heimische Produktion über- 
steigt meist den inländischen Bedarf. Diese 
Kartoffelausfuhr, die hauptsächlich nach Frank- 
reich, England und der Schweiz geht, nimmt 
jeweils nach Einbringung der neuen Ernte 
ihren Anfang und pflegt zu enden, wenn in den 
Frühjahrsmonaten die Einfuhr von Früh kar- 
toffeln aus dem Ausland einsetzt. Wie dem 
Schaubild zu entnehmen ist, war die Kar- 
toffelausfuhr in dem abgelaufenen Wirtschafts- 
jahr 1931-32 verhältnismäßig günstig, wenn sie 
auch keineswegs die Höhe des vorausgegangenen 
Wirtschaftsjahres wieder erreichen konnte. 
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Die Einfuhr von Kartoffeln aus dem Aus- 
land erfolgt deshalb, weil es sich dabei um 
Frühkartoffeln handelt. Deutsche 
Frithkartoffeln kommen friihestens im Juni an 
den Markt, so daß in den Monaten vorher und 
bis zur Einbringung der Ernte Auslandszufuh- 
ren notwendig sind. Trotz Einfuhrkontingen- 
tierung hielt sich die Einfuhr von ausländischen 
Frühjahrskartoffeln durchaus auf Vorjahreshöhe, 
In dem Zeitraum Januar bis Juli d. J. gelang- 
ten 99900 Tonnen Kartoffeln zur Einfuhr 
(100100 Tonnen in der gleichen Zeit des Vor- 


jahres), An der Belieferung des deutschen 
Marktes waren beteiligt: 
Jan.-Juli Jan.-Juli 
1981 1982 
in 1000 Tonnen 
Italien 432 431 
Holland 10,0 30,4 
Belgien 41,7 22,4 


Die Beziige aus Italien blieben im Ver- 
gleich zum Vorjahr ziemlich unverändert, wäh- 
rend an Stelle der stark verminderten belgischen 
Lieferungen in gleichem Maße erhöhte Bezüge 
aus Holland traten. 
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bang mit der Moosdorfſchen Angelegenheit. Etwa 
einen Kilometer von Barby wurde in einer 
Kiesgrube eine Frau beobachtet, wie dieſe ein 
etwa zweijähriges Kind mißhandelte und offen. 
bar zu töten verſuchte. Die Frau wickelte das Kind, 
als ſie merkte, daß ſie beobachtet wurde, in ein 
Tuch und eilte zu einem in der Nähe halten⸗ 
den Motorradfahrer, mit dem ſie eilends 
davonfuhr. Kein Wunder, daß die a 

aller 


von Barby und der Umgebung info! 
Bee gruſeligen Geſchichten in ſtarker Aufregung 
ind. 
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Handel Gewerbe + Industrie 


= Siberinflntion und ie oe Shi FIRE 
in Polen 


der Reichsbank vom 31. August 1932 hat sich 
des Banknotenumlaufes. Wird der Umlauf an 


Zollpolitik auf die deutsche Ausfuhr in der Ultimowoche die Zosämte Kapi: 

talanlage der Bank in Wechseln und 
Scheidemünzen auf die jetzt dekretierte Höchst- 
zahl von 396 Mill. Zloty gebracht, so würde 


Rußland wird Deutschlands bester Kunde 5 — 
Die Wirkungen, die die Weltwirtsobaftskrise| Schecks, Lombards Millonen fill. um O9 im 

ein solcher Scheidemünzenumlauf 40 Prozent des 
münzen, der gegenwärtig auf Grund des augenblicklichen Banknotenumlaufs ausmachen. 


und solche Ereignisse wie der Uebergang Eng-; ; ls- 
lands vom Freihandel zum Schutzzoll auf die|einzeinen haben die Bestände an 2289 dh er 
Entwicklung der deutschen Ausfuhr] nen auf 30089 Millionen RM., die Bestände an 

Münzgesetzes von 1927 auf einen Höchstbetrag | Dieses Verhältnis würde sich noch ungün- 

von 320 Mill. begrenzt ist, soll auf 3% |stiger gestalten, wenn durch Hineinpressung 

Mill. Zloty festgesetzt werden. Die jetzigen] neuer Scheidemünzen in den Verkehr bei gleich- 


ausgeübt haben, lassen sich nunmehr ziemlich Refchssebatz wechseln um 331 Millio 
klar übersehen. Das folgende Schaubild zeigt| nen auf 369 Millionen RM. und die Lombard 

Silbermünzen werden aus dem Verkehr zurück-] zeitiger Einbehaltung von Banknoten der 

gezogen und durch neue Silbermünzen] Notenumlauf sich vermindern würde. Man 


(in Vierteljahresabschnitten) die Entwieklung int t Mil- 
der deutschen Ausfuhr nach den vier wichtig- e e eee Ka e 

im Werte von 10, 5 und 2 Zloty ersetzt. Ab-] braucht nur die Sachlage in Deutschland 

gesehen von der starken Erhöhung des Scheide-] mit der in Polen zu vergleichen, um zu dem 


sten Abnehmerländern. und Rentenbankscheinen zusammen sind 2184 
Deutchland Gesamt Millionen RM. in = ‘berg en = 
usfuhr zwar hat sich der Umlauf an ichsbank- 
MARN aah: Pi En noten um 200,0 Millionen auf 3816,9. Millionen 
münzenumlaufes wird der Feingehalt der] Ergebnis zu kommen, daß in Deutschland trotz ae RM., derjenige an Rentenb ea 
neuen Silbermünzen verschlechtert wer-|der Vermehrung des Silbergeldes von einer Sil- s um 18,4 Millionen auf 410,9 Millionen. 5555 
den. Durch diese Erhöhung des Silbermiinzen-|berinflation nicht die Rede sein kann. In höht. Dementsprechend haben sich et heis 
3 umlaufes soll ein Teil der Fehlbeträge des pol-| Deutschland ist der Umlauf an Scheidemiinzen stände der Reichsbank an Rentenban 2 
nischen Staatshaushaltes gedeckt werden. Die] nur der Ausdehnung des Notenum- nen auf 16,2 Millionen RM, N e 
Silberinflation tritt aber noch dadurch klarer in|laufs gefolgt. Der Anteil der Scheidemünzen fremden Gelder zeigen mit 407,6 
Erscheinung, daß durch Ersatz von Scheide-Jan dem Gesamtumlauf an Zahlungsmitteln be- RM. eine Zunahme um 546 Millionen RM. Die 
münzen an Stelle von Banknoten eine Ent-|trigt in Deutschland noch nicht ein Viertel. Bestände an Gold und deckungsfähigen Potion 
lastung des Status der Bank Polski Die am 17. Juli 1931 von 20 Mark auf 30 Mark haben sich um 13,4 Millionen auf 9251 3 
herbeigeführt werden soll. Dabei muß man sich] pro Kopf der Bevölkerung erhöhte Umlaufs- nen RM. erhöht. Im einzelnen haben die Den 
8 vergegenwärtigen, daß nach den Bestimmungen] grenze für Scheidemünzen ist bei weitem bestände um 165000 RM. auf . a 
$ des polnischen Bankgesetzes die Noten der Bank|nicht erreicht, denn nach dieser Umlaufs- nen RM. und die Bestände an deo ung | 
; Polski mindestens zu 40 Prozent durch Gold] grenze könnten 1988 Mill, Mark Scheidemiinzen fahigen Devisen um 133 u an S 
und Devisen gedeckt sein müssen, während] in Umlauf gesetzt werden, während der tat- 166,8 Millionen RM. zugenommen. Die Deckung 
Scheidemünzen nicht deckungs-|sächliche Umlauf sich unter 1500 Millionen Mark 
fähig sind. Zur Zeit des Erlasses des polni-|hält. Polen dagegen steuert auf eine bedenk- 
schen Münzgesetzes von 1927 betrug der Um-] liche Ersetzung der Banknoten durch völlig un- 
Er lauf an Scheidemünzen 12 Prozent des Bank- | gedeckte Scheidemünzen hin und damit auf eine 
j notenumlaufes. Augenblicklich, bei einem Um-|Silberinflation bei gleichzeitiger Verminderung 
ee lauf an Scheidemünzen von etwa 270 Mill, be-] des Feingehaltes der Silbermünzen. 
; trägt der Scheidemiinzenumlanf etwa 25 Prozent 


4 ine neue Steuerquelle 


ein Gesetz, da der Reichstag bald danach in 
den einstweiligen Ruhestand versetzt wurde. 
Erst de Notverordnung vom 1. Dezem- 
ber 1930 ordnete die notwendigen Verhandlungen 
an, behielt aber die Erlassung der Ausführungs- 
bestimmungen dem Reichsfinanzminister vor. 
Daran wurde nun wieder mehr als drei Viertel 
Jahre mit der bekannten Gründlichkeit ge- 
arbeitet. Am 29. 10. 1931 erschien eine beson- 
dere 71 Seiten starke Nummer des Reichs- 


Deutschlands wichtigste Kunden 


Katastrophale Wirkung der englischen 


Polen hat sich in seiner Finanz- und Wäh- 

rungsnot jetzt zu einem verhängnisvollen Schritt 

: entschlossen, den man nur als „Silber-Inflation“ 
k bezeichnen kann. Der Umlauf an Scheide- 


an 
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Die Ausfuhr 
Staaten ist seit Mitte 1929 ständig gesunken. 


Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Vereinig- 
ten Staaten bis zu einem gewissen Grade den EEE 


nach den Vereinigten 


25,2 Prozent am 23. August. 


Charakter eines Rohs to f flandes haben. Die 
deutsche Ausfuhr nach anderen Rohstoffländern 
hat sich in einer Ahnlichen Weise entwickelt. 
Die deutsche Ausfuhr nach Frankreich ist 
dagegen erst seit Ende 1980 gesunken, weil] nach Rußland entwickelt. Von Mitte 1980 
Frankreich von der Weltwirtschaftskrise ver- ab nahm Rußland — im Zusammenhang mit 
hältnismäßig spät erfaßt worden ist. Die deut-| der fortschreitenden Industrialieierung des 
sche Ausfuhr nach England hatte sich sogar] Landes und des dadurch bedingten Maschinen- 
bis Ende 1931 verhältnismäßig gut gehalten. In] importes — steigende Mengen deutscher Aus- | 
welch geradezu katastrophaler Weise dann die | fuhrgüter auf. r Höchsstand der deut- | 
um die Jahreswende in England ergriffenen Zoll-] schen Ausfuhr nach Rußland ist in der zweiten 
maßnahmen auf den deutschen rt einge- Hälfte des Vorjahres erreicht worden. Seither | 
wirkt haben, zeigt der scharfe Abfall derlist zwar ein Rückgang eingetreten, aber Ruß- | 
Ausfuhrkurve in den beiden ersten Quar-|land ist im neuen Jahre der wichtigste Kunde 
talen des laufenden Jahres. Von 250 bis 300 Deutschlands geworden und hat damit die 
Millionen RM. vierteljährlicher durchschnittlicher | Stelle eingenommen, die jahrelang England 
Ausfuhr jet der deutsche Absatz nach England | innegehabt hat. 


auf. rund 80 Millionen RM im zweiten Quartal 


re Während der Fiskus sich sonst im Erfinden 
i neuer Steuern mit größter Leidenschaftlichkeit 

betätigt, macht er vor einem einzigen Objekt in 
8 Deutschland mit scheuer Ehrfurcht Halt: vor 
a den öffentlichen Betrieben. Im Aus- 
5 lande ist diese Frage niemals eine Frage der 
: Weltanschauung gewesen, während in Deutsch- 
757 land die 


Steuerfreiheit der öffentlichen Betriebe 


von sozialistischer Seite zu einem Glaubenssatz 
gemacht worden ist und hartnäckig verteidigt 


politisch und sozialpolitisch auswirken würde, 


gesetzblattes mit diesen Durchführungsbestim- 
mungen. Durch diese wurden die in Frage 
kommenden öffentlichen Unternehmungen ver- 


Betrieben gegenüber beschränkt, obwohl ihm 


Berliner Produktenbörse 


Roggen (schlesischer) neuer 


Berliner Devisennotierungen 


a wird. Längst hat die Weltwirtschaftskonferenz pflichtet, die für 3 letzten Wirtschaftsjahre (1000 kg) Berlin, 2. September 1932; 1 8 1.9. 
5 des Völkerbundes einmütig den Grundsatz auf. Erhebungsbogen nach vorgeschriebenem | Welzen Mark. 208-210 | Roggenmeh! 21-2210 „Für drahtlose, i 
À gestellt, daß ein öffentliches Unternehmen be- Muster einzureichen, und zwar binnen einer : Leni. 2b | Tendenz: fest - . Ausahlung.e: Geld Geld | Briet 
züglich der Steuern nicht anders behandelt] Frist von 6 Wochen. Es ist mittlerweile Som- > Okt | a tes - 
werden solle als entsprechende Privatunterneh- mer 1932 geworden, und noch immer steht ein] benden: —4 2245 Rocgentlele 82-875 Buenos Ale 1. Pee. 0918 | 0917 | 0918 | 0917 
men, weil andernfalls darin ein Eingriff in den] nicht unerheblicher Teil des Materials aus.] Roggen Mark, 160-162 | Tendenz: stetig ee en ee 8 eee 
freien Wettbewerb zu erblicken sei. Auch die] Wann das Material vollständig vorliegen, wann er Juli = Raps = Kare 1a t Pia. 14,97 15.01 14.97 15.01 
wirtschafts- und finanzpolitischen Ausschüsse des] seine Durcharbeitung beendigt sein wird, das » Seph 174-1751), | Tendenz: Istambul 1 Pfd.] 2,008 2,012 2,008 | 2,012 
y Reichswirtschaftsrats schließen sich entzieht sich jeder Berechnung. Optimisten: Sgt. fe |Lelnsaattūr 1000kg — Hen Ten 1Pfd St | 400 427 4 417 
$ dieser Auffassung an. Das war im April 1928.| rechnen auf den Herbst 1983. Seit jener Ent-] rendenz: fest “I Viktoriaerbsen 21—24 | Rio de Janeiro 1 Milr. 0,321 0.323 | 0321 | 0,828 
£ Schon nach % Jahren, am 20. Juni 1929, raffte] schließung des Reichswirtschaftsrats aus dem] Gerste Braugerste 175-188 | KL ppeiseerbsen 1400-1700 ER 10% 1077 
f sich der Reichstag zu einer Entschließung auf, April 1928 hätte man dann etwa 4 Jahre ge-] Futter-u. Industrie 162—169 Peluschken = 1 Zn 12585 a re er 
i in der er die Reichsregierung um Aufklä-|braucht, um zunächst überhaupt einmal die] uniergersteneun — Ackerbohnen = Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,34 | 58.46 34 | 58,46 
rung über diese Frage und um die Vorlage Unterlagen zusammenzubekommen und aus- Hater urn. 186-141 Gelbe PaP nen ne to 200 Loi | 2518 | 2526 | 2518 |. 25% 
eines Gesetzentwurfes ersuchte, ,durch|zuwerten, Sollte sich die ministerielle Büro- „ Juli = Serradelle, alte — Seems Sagal pe s202 | 82,18 10 82,28 
den die Betriebe der öffentlichen Hand zur] kratie, die, wenn es ihr paßt, überaus schnell > oar 146 — ~ Helsingt. 100 finnl. M. | 6274 | 6286 | 6264 | 6.276 
Bereitstellung der erforderlichen. Unterlagen] und emsig bei der Hand ist, wirklich nicht| : Des. 1e% | Srockensehnitzel 900—040 | alen p 100 Liro | 2180, | 2184, | 2180, 9707 
| verpflichtet werden“. Diese Vorlage kam fast|entschließen können, diese wichtige Angelegen-| Tendenz: fest a ‘5 karo 100 Lites | 41,06 41,96 | 42,04 
| nach einem Jahre am 1. Mai 1980 heraus. Be-|heit etwas zu beschleunigen? Es muß doch] Mais Plata - —— cs neue — | Kopenhagen 100 Kr. | 75,22 2 7522 | 75,88 
$ reits am 8, Mai wurde sie vom Reichswirtschafts-|endlich eine Entscheidung darüber getroffen | Rumänischer = > elbe ne — Fe 100 Brendo | Zn: | a27 | eis | 7327 
i rat begutachtet und mit einer Entschließung] werden, ob wir es uns noch weiter leisten kön- ER 0, Fabrik a kuase 3a Paris 100 Fro, | 16,495 | 16,535 | 16,495 | 16,535 
dem Reichsfinanzminister zurückgegeben, in] nen, unerträgliche Steuern aus dem Privatunter “ pas a a * Rag 100 Kr. | 12,465 ee — 1 12.455 
i der die Reichsregierung gebeten wird, „die Be-] nehmer herauszupressen und ihm gleichzeitig | Breslauer Produktenbörse P 7972 2983 79,72 TR 
schaffung der in dem Gesetzentwurf vorge-] dureh die Betriebe der öffentlichen Hand eine Getreide toster — eiz 100 Fre. | 8158 | 81,68 | 81,55 | 81,71 
sehenen Unterlagen zu beschleunigen und] vielfach unfaire Konkurrenz zu machen, Aber W 2.9. J 1. 0. Sofia 100 Leva | 3077 a | ar | sae 
ihre Stellungnahme auf Grund dieser|die Ehrfurcht vor allem, was nach Staats- Hektolitergewicht 745 cg neu 216 | 214 Se ere 4,92 75,08 74,92 | 75,08 
Unterlagen zu der, Frage, wio sich die} sozialismus aussieht, ist bei uns in Deutschland 2 3 | au Talinn 100 estn. Kr. | 1105 | 11081 | 11080 | 11081 
3 uerung der entlichen Betriebe er} offenbar so stark, daß ar der unersättliche i ; en £ y - 
= öffentlichen Hand volkswirtschaftlich, finanz-| Fiskus seine steuerlichen Gelüste den öffentlichen me e as sS | 16 198 ve ee ee er dr 2 


dem Reichswirtschaftsrat möglichst bis zum 


gerade hier ein verhältnismäßig fetter Bissen 


ektolitergewicht v. 71 kg | 168 162 


Berlin, den 2. September. Polnische Noten: Warschau 
46.90 — 47,30, Kattowitz 46,909 — 47,30, Posen 46,90 — 47,30 


80. 12. 1980 vorzulegen“. Der Entwurf wurde winkt. St, $ $ 99 7 159 168 Gr. Zloty 46,90—47,30, Kl. Zloty — 
Hafer, mittlerer Art a. Güte alt 150 Pred 

— ES EY EN = SR em * neu 
* Äh A Braugerste. gute 180 | 180 Warschauer Börse 

Berliner Börse i Berliner Geldmarkt war schon heute eine Werte Pye neue 101 100 | Ne 

SELTENE gewisse Erleichterung eingetreten. Der Satz Industriegerste 65 kg 168 168 Bank Polski 90,00—91,00—90,50 

Festverzinsliche Werte im Vordergrund für Tagesgeld ermäßigte sich an der unteren 2.9 80. 8. Sole Potasowe 75,00 
Berlin, 2. September. Schon zu Beginn der] Grenze auf 5% Prozent. Wechsel waren wieder] Futtermittel Weizenklele 9% „ | On Puls 51,00 

heutigen Börse konnte man eine wesentlich] gefragt, Reichsschatzanweisungen per 15. De- stetig Roggenkleie 69% 9915 Cukier 23,50 

beruhigtere Stimmung feststellen. Für Spe- zember sind ausverkauft, eine neue Tranche per ae f. m zx Wegiel 17,00 

zialwerte, besonders für Montan-|i6. Januar gelangt zur Ausgabe. Der Termin Mehl stetig _29_| 1.9 Nobel 4,75 

papiere, war regeres Kaufinteresse zu be-Ider Reichswechsel läuft immer noch bis Weizenmen: (Type 60%) neu | 20% | 29%, Lilpop 15,00 
N obachten. Das Hauptaugenmerk hatte die] zum 25. November. Der Kassamarkt zeigte — 4 e e — En 387% Modrzejow 4,00 
$ Kundschaft aber auf den Markt der festver-|feste Haltung unter Bevorzugung solcher ©) 66% Ives 1 Bit teurer 60% iges 2 RM teurer. = Starachowice 10,50—10,00—10,25 
| zinslichen Werte gelegt. Dt. Anleihen waren] Werte, die durch den Arbeitsbeschaffungsplan f Haberbusch 48,50—49,50 

bis zu M Prozent gebessert. Reichsbahnvor-] der Regierung direkte Vorteile erreichen kön- Berliner Schlachtviehmarkt Dollar privat 8,905, New York 8,92, New 

zugsaktien notierten % Prozent höher. Reichs-|nen. Im Gegensatz zu dem lebhaften Geschäft II EA York Kabel 8,925. Holland 359,05, London 30,97 
schuldbuchforderungen waren 1 Prozent und am Rentenmarkt war es in der zweiten Börsen- | vollfleisch. ausgemäst.’'höchst. | mas, genährt. Jungvieh 17—28 | —30,96, Paris 34,98—34,97, Prag 26.38, Schweiz 
i mehr erholt und Industrieobligationen bis zu stunde an den Aktienmärkten ruhiger. Die | eblachtw. SIR 65 Kälber 172,95, Italien 45,74, deutsche Mark 212,10, Pos. 
+ 2% Prozent gebessert. Auch am Markte der] Tendenz blieb aber gut behauptet, und die | sonst. volin. 1. jüngere 31—83 Doppellender beat: Mast e | Investitionsanleihe 4% 98—97,75,  Bauanleihe 
Auslandsrenten blieb es lebhafter, Bosnische | Grundstimmung konnte auch weiterhin als 2. Altere — Al Maget u Sab 87-48 3% 3825. Dollaranleihe 6% 55,75—56, 4% 48,25 
i Eipenbahosn gehienen ai SPTAR durchaus fest bezeichnet werden . — 28—95 | geringe Kälber 22—33 —48,00—48,50, Bodenkredite 44% 39,00. Ten- 

Aue rkommunale Emissionen sollen Schafe i i inheitli 

bei den Banken neue Kauförders vorliegen, Breslauer Börse jüngere one höchitem a Wane . rc . ge 

während das Gebiet der Goldpfandbriefe immer Ziemlich fest „.Sehlach werte sume’ 2 Stalfmast 38-87 | Metalle 
| 5 erg zu sein scheint. 1 1 5 2. September. Die Tendenz der fleischige Mie re mittlere Maétldmmer, | Berlin, 2. September. Kupfer 40 B. 4850 6 
a ! ontanmar in Kali- und Maschinen- | heutigen Börse blieb weiter ziemlich fest. Der |gerin e 22—25 er ammel 88-36 n, 2. September. Kupfer 5 5 

= $ 1 ee gut genährte Schafe 25—28] Blei 1925 B., 18,75 G., Zink 2 B., 21 G. 


aktien, setzten sich mehrprozentige Besserun- 


Aktienmarkt lag sehr ruhig. Notierungen 


. Kühe fleischiges Schafvieh 30—32 
jtingere vollfleisch. höchsten 


8 gen durch. Schubert und Salzer gelangen ab] kamen nicht zustande. Soweit man ge- gering genährt, Schafe. 18—28 London, 2. September. Kupfer per Kasse 
f heute nur noch in konvertierten Stücken zur|sprochene Kurse hörte, waren sie allgemein sora rot od ner A Schweine 3511—35, per 3 Monate 35*/1s—35%, Settl. 
i Notiz, diese stellte sich auf 172 nach 137 Pro-|freundlich. Am Rentenmarkt hielt auff fleischige 18—20 Fettah wnn FORPEL. = Preis 35%, Elektrolyt 38—388%, best selected 
l zent gestern. Bemerkenswert schwächer ge-| allen Gebieten die Nachfrage weiter an. Spro-] gering genährte um „20-40 » 43-41 37%—38%, Elektrowirebars 38%, Zinn per 
langten verspätet Südd. Zucker mit minus 2% | zentige Boden-Gold-Pfandbriefe konnten etwa ar. 147 5 100 . ba ” m Kasse 158% —154, per 3 Monate 155—155%, 
É Prozent und Dt. Eisenhandel mit minus 2% Pro-|1 Prozent, Sprozentige Landschaftliche Gold-] youneischige 20-3 unt 10 —[Sottl. Preis 153%; Banka 163%, Straits 159, 
zent zur Notiz. Auch Stolberger Zink mit] pfandbriefe ebenfalls 1 Prozent gewinnen. Auch | fleischige 22—27 | Sauen 40—41 | Blei ausländ. prompt offiziell 13% inoffiziell 
$ minus 3 Prozent, Leopoldgrube mit minus 2 Pro-] Schlesische Roggenpfandbriefe lagen etwas] nder „..]z.Schiaehth. dir. 141/7 Schlachth. dir 291 | 135/1 13%, entf. Sichten offiziell 13%/1s, in- 
E zent und Goldschmidt mit minus 2% Prozent] fester. Landschaftliche Liquidations-Pfandbriefe| darunter Kälber  1266|Schweine 9186| offiziell 1913 ½, Settl. Preis 13%, Zink 
2 å yx Ts * 2 . 8 7 . x az j * m 277 x . 2 2 > 
fielen aus dem Gesamtrahmen heraus. Der] und Boden-Liquidationspfandbriefe lagen gut — oan A „ dir 3 5 i gewöhnl. prompt offiziell 15%, inoffiziell 15%— 


Ultimoausweis der Reichsbank machte einen 


behauptet. Niederschlesische Prolongations- 


recht guten Eindruck, zumal die Devisen weiter-]anleihen lagen etwas fester, ebenso fest waren 


hin über 13 Millionen zugenommen haben. Am Alt. und Neubesitzanleihen. 


Kühe u. Färsen 1198| Schafe 6830| Auslandsschw. — 
Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber mittelmäßig, . gute 


Kälber knapp, Schafe und Schweine ziemlich 
4 x y 


15/16, entf. Sichten offiziell 15tt/1, inoffiziell 
15/1 —15%, Settl. Preis 15%, Silber 18%, Lie- 
ferung 18%, Ostenpreie für Zinn 168%. 


